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denburg uner Kundigut!

Eigene Radiomeldung 2,15 nachmittags.
Vom Reichsblock wird mitgeteilt:
Der Reichsblock hat heute vormittag entſcheidende Beratungen über

die Kandidatur im 2. Wahlgang abgehalten. Jm weiteren Verlauf der
Verhandlungen hatte Dr. Jarres keine Zweifel darüber gelaſſen, daß
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hr vorm. ür unerbetene

Neue und alte engliſche Beſorgniſſe.
Jn England hat man ſeit einiger Zeit in offiziellen Kreiſen

das Bedürfnis, mit bemerkenswertem Eifer über Angelegen-
heiten ſich in offizieller Kundgebung zu verbreiten, von denen
vor nicht langer Zeit nur vielleicht in verſchwiegener Aus
ſprache die Rede war. Dazu gehört vor allem Englands
Stellungnahme zur Aufrechterhaltung des
Verſailler Vertrages. Die Grundlagen der eng-
liſchen Politik ſcheinen jetzt nicht mehr gefährdet zu ſein,
wenn ein Miniſter ſeine perſönlichen Anſichten über dieſen
Ausgangspunkt der europäiſchen Politik der Nachkriegszeit
der Oeffentlichkeit bekanntgibt. Die äußerſt temperament-
vollen Ausführungen von Lloyd George im Unterhaus bei

165. Jahrgang

an ſeiner Perſon eine Erweiterung der Baſis des Reichsblocks nicht
ſcheitern dürfe. Nachdem die Bayriſche Volkspartei mitgeteilt hatte, daß
ſie einer Kandidatur des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zu-
ſtimmen werde, bat Dr. Jarres telegraphiſch, von ſeiner Aufſtellung
Abſtand zunehmen und empfahl dem Reichsblock dringend, dem General-
ſeldmarſchall von Hindenburg die Kandidatur zu übergeben. Der Reichs-
block beſchloß daraufhin heute vormittag, die Kandidatur dem General-
feldmarſchall von Hindenburg anzubieten. Dieſer hat ſoeben ange-
nommen. Die Bayriſche Volkspartei, die Wirtſchaftspartei, der Bayriſche
Zauernbund und die Deutſch-Hannoverſche Partei haben ſich dieſer
Kandidatur der im Reichsblock vereinigten Parieien und Verbände

angeſchloſſen.

der erſten großen Debatte um den ſogenannten Sicherheits-
pakt ſind noch in friſcher Erinnerung. Bei Herrn Lloyd
George handelt es ſich aber um einen geweſenen Miniſter,
der keine Verantwortung mehr trägt. Nun aber hat der im
Amt befindliche Außenminiſter Chamberlain in Bir-
mingham ſich über die Auswirkungen des Verſailler Frie-
dens in kritiſch-programmatiſcher Rede geäußert und hierin
liegt die beſondere Bedeutung einer Kritik, welche beſonders
in Frankreich entſprechend gewürdigt werden dürfte. Herr
Chamberlain beklagt ſich darüber, daß eine Atmoſphäre des
Friedens noch immer nicht vorhanden ſei und über Europa
die Angſt vor einem neuen Kriege hänge. Er beklagt die
fataliſtiſche Geiſtesverfaſſung, die man ändern müſſe, weil
ſonſt Europa einer neuen Kataſtrophe entgegengehen würde.

Das Empfinden des weitſichtigen Politikers für die Gar
fahr, die über den Völkern Europas ſeit dem Tage
von Verſailles ſchwebt, iſt unbedingt zutreffend und
ſpricht für ſeine Begabung, an die Beurteilung der Dinge
den richtigen Maßſtab zu legen. Leider aber verkennt er
heute noch die eigentliche Urſache der in ihren Auswirkungen
von ihm ſonſt richtig beurteilten Zuſammenhänge. Nur durch
die Gewaltpolitik und die willkürliche Umgeſtaltung

Bedenken kulturpolitiſcher Art
ſtark unterſtrichen Aber auch aus anderen Gründen
noch hatte dieſes Blatt erhebliche Einwände gegen Marx
gemacht. Es ſchreibt:

„Was aber die Behandlung innerer Angelegenheiten
betrifft, ſo tragen ſchon ſeit Monaten die Handlungen des
Herrn Dr. Marx den Stempel der Unſicherheit und der da-

bie „Einigkeit“ des „Doiſcsßlocks“,
Unter dem erſten Eindruck des Ergebniſſes für die Reichs

präſidentenwahl ſchwelgte die ſozialdemokratiſche Preſſe in
vegeiſterung darüber, daß von den drei Parteikandidaten
der Weimarer Koalition der Erkorene ihrer Partei, der preu-
ßiſche Miniſterpräſident Braun weitaus die höchſte Stim-
menzahl auf ſich vereinigt hatte. Die natürliche Schlußfol-

ja ler

des politiſchen und wirtſchaftlichen Syſtems in Mitteleuropa,
wie ſie dieſer ſogenannte Frieden von Verſailles in einem

Gerechtigkeit hohnſprechenden Doku-
ment des Haſſes verewigt hat, iſt der Unfrieden Europas
zur Tatſache geworden. Man hat mit dem Verſuch, Deutſch
lands Weltmachtſtellung für immer zu vernichten, das von
England ſonſt traditionell gepflegte Prinzip des Gleichgewichts
der Kräfte zerſtört. Jn England ſelbſt ſpürt man nicht nur

vurch bedingten Erfolgloſigkeit. Sowohl die ſeinem Rück
tritt vom Kanuzleramt vorangegangenen Fehlgriffe, ganz be
ſonders aber ſeine erfolgloſen Bemühungen um die Bil-

gerung war für ſie, daß für den zweiten Wahlgang ihr
Kandidat als Sammelkandidat der Weimaraner aufgeſtellt
werden müſſe. Jndes, das Zentrum bereitete ihr eine herbe
Enttäuſchung. Es tat nicht mit, weil es ſeinen Wählern dieſe

über Europa hinaus Unruhe ſtiftend,
den Druck des franzöſiſchen politiſchen Jmperialismus, der,

vor allem die Stellung
des britiſchen Jmperiums im Orient gefährlich beeinträchtigt,
man hat auch wirtſchaftlich in der zunehmenden Be-große Belaſtungsprobe nicht zumuten mochte. Alſo, es waren dung eines preußiſchen Kabinetts, haben bei ihm Mängel

Kegenſätze vorhanden, die ſich nur ſchwer überbrücken ließen.
Inzwiſchen kam nach langwierigem Hin und Her das Scha-
hergeſchäft zwiſchen Zentrum und Sozial-
demokratie zuſtande; die ſchwarze Jnternationale
ſimmt in Preußen für Braun als Miniſterpräſidenten, die nerote Internationale ſoll dafür Marx in den Sattel des ſo ſtols, aber unberechtigt „Volksbloc nennen der r
Reichspräſidenten heben. Die ſozialdemokratiſchen Provinz- „Weimarer Koalition“ hat eben mächtig an Kredit eingebüßt
blätter murrten darob; beſonders in Sachſen zeigten ſie ſich wird noch deutlicher zutage treten, wenn die drei Wahl
zanz und gar nicht damit einverſtanden und drohten ſogar aufrufe der für Marr eintretenden Parteien porliegen. Man

mit Extratouren. hat n eezuſrn ut man eben vor Gegenſätzen zu keiner einheitlichen FormuliePer Lerwarte Be e ſich die Gegenſätzlichkeit. rig des Wahlprogramins gelangen kann. Wo man alſo den
eſe Aber for r e fich indeſ en und ſetzt faſt täglich „Volksblock“ in Wirkſamkeit ſieht, überall gewahrt man Riſſe,
e Schache e ie im Reiche von der Richtigkeit Sprünge und Kluften, und dieſe Wahrnehmung berechtigtleſen Cpuent nder, ü rzeugen. Vereinzelt folgen ihm auf zu der Hoffnung, daß am Wahltage die neuen „Marxiſten“
a ar andere Parteizeitungen, auch in Sachſen. Um zu betrübten Lohgerbern werden, denen die Felle fortge

Parteiangehörigen den Verzicht auf Braun recht ſchmack- ſchwommen ſind.
haft zu machen, hat ſich eine von ihnen, der „Heſſiſche Volks bie bügenſchlenne am Mi xlewande
eund“, zu der kühnen Behauptung verſtiegen: „Der Reichs-

Was den Arbeitern verſchwiegen wird.zräſident iſt trotz aller Bedeutun 5 sal g letzten Endes nurfafſade“, und deshalb ſei Genoſſe Braun für dieſes Amt ger
Reichspräſidentſchaftskandidat Marx hat eine Kundgebung

erlaſſen, deren bemerkenswerteſter Satz iſt: „Mein ganzes
ſhade. In dieſem Urteil liegt zugleich eine ſcharfe Kritik

u ſozialiſtiſchen Lobeshymnen auf Ebert und eine boshafte 4nfreundlichkeit gegen den Reichspräſidentſchaftskandidaten Leben hindurch habe ich mich um die Wahrung und Pflege der
ar der ſeinerſeits in ſeiner Wahlkundgebung gerade für hohen Güter chriſtlicher und deutſcher Kultur bemüht. Jn

vön ihm erſtrebten Poſten „höchſtes Verantwor- dieſem Geiſte zu wirken, wird mir ſtets vornehmſte
ungsgefühl und treueſte Pflichte rfüllung“ Pflicht ſein.“eſordert hat. Warum aber dieſer Aufwand, wenn es ſich nur Es iſt kein Wunder, daß dieſe programmatiſchen Sätze von

Marrx den Sozialdemokraten recht peinlich ſind.
Die „Dresdner Volkszeitung“ macht ſich die Sache dadurch

Reiches bewußt

ſchränkung der engliſchen Abſatzmärkte, des Niedergangs des
zutage gelegt, die zu dem Zweifel daran führen, daß er folonialen Handels und der Arbeitsloſigkeit im Jnnern am
den vielen ſchwierigen Situationen, mit denen er als eigenen Leibe Rückwirkungen des
Reichspräſident fertig werden muß, gewachſen wäre.“
Die ganze innere Uneinheitlichkeit der Weimaraner, die ſich

der Begriff

im franzöſiſchen Jntereſſe
redigierten Zwangsfriedens erfahren müſſen.

Lenn heute ein Politiker vom Range Auſten Chamberlains
die Gefährlichkeit der im Verſailler Frieden zum Prinzip er-
hobenen Politik der Sanktionen anerkennt, ſo müßte er, wenn
er ſich der vollen Verantwortlichkeit ſeiner Stellung als
Träger der britiſchen Außenpolitik und damit der Zukunft des

würde, zunächſt einmal mit der Frage
der Räumung der Kölner Zone, der Beendigung der für ein
europäiſches Empfinden auf die Dauer unerträglichen Knech-
tung des Rheinlandes durch farbige Trup-
pen praktiſch beſchäftigen. Solange aber den Bekenntniſſen
ſeiner ſchönen Seele keine erlöſende Tat folgt, wird man das
Verhalten Chamberlains wie das ſeiner Miniſterkollegen nur
von dem Geſichtspunkt beurteilen können, daß hierbei ent
weder nur die bekannte engliſch-ſentimentale

M

ſein

Heuchelei hervortritt oder die Angſt vor den Machtmitteln,
die Frankreich unter Umſtänden anwenden könnte, wenn Eng-
land ſich ſeinen Zielen entgegenſtellen würde, vorherrſche.

wande nwußt antichriſtlichen, ihre materialiſtiſche Weltan-
ſchauung progrämmatiſch betonenden Partei. Dr. Marx im
Bunde mit der Partei Fleißners, die katholiſche Eltern be-
ſtraft, wenn ſie ihre Kinder am Fronleichnam, am höchſten
katholiſchen Feiertag, nicht in die Schule gehen laſſen! Mit
Recht hat der Reichswehrminiſter Dr. Geßler vor kurzem

in eine „Faſſade“ handelt?. Wenn ſchon die Bewerz P. 8 W tungdes Präſidentenamtes ſo grundſätzlich verſchiedene Auffaſſun-Di
leicht, daß ſie beim Abdruck der Kundgebung Marr' dieſe
beiden Sätze vollkommen unterſchlägt. Daß

en zeitigt, dann wird erſt recht die Einſchätzun fü izeitigt, g der für ſeinen in Betracht kommenden n die acihe
d der Einſchätzung auslöſen. Dazu kommt, daß ſeine n ſchaſt das Programm ſeines

zarx als tzherr des bayriſchen Ko einer Anhängerſchaft zur Kenntnis zu bringen, iſt für dieSchu yriſche nkordats Kampfesweiſe dieſer Leute bezeichnend. Die „Sächſiſche Staats-
zeitung“, die trotz Koalitionsregierung leider immer nochin der d pdenkbar ſchroffſtem Gegenſatz zu der Anſchauung der So-

von Sozialdemokraten redigiert wird, glaubt den Atheismus
Raldemokratie ſteht.

dadurch retten zu können, daß ſie zwar die beiden Sätze vonD J r e sſern en Umſtand ſcheint auch im demokra-nd Mir maß Zt gewichtigen Einwürfen gegen die Marrx bringt, aber das ſehr wichtige Wort von der chriſt-
lichen Kultur unterſchlägt. Wenn ſo etwas ſchon ein

h

a inatar Parr gegeben zu W Der Parteiausſchuß der
am at zwar den Beſchluß des Parteis chluß Parteivorſtandes Regierungsblatt wagen kann, dann braucht man ſich nicht zuokraten hat zwar den Beſchluß des Parteivorſtandes zu
keiſterung, offenbar nur aus Erwägungen der Sor z wundern, daß die andere ſozialiſtiſche Preſſet er Sorge he 5 hſchehen. Sonſt hätte doch die Tenwkratiſche J („Leipziger Volkszeitung“, „Chemnitzer Volksſtimme“ uſw.)

effentlichkeit die ebenfalls zu dieſem bequemen Mittel, unbequeme Dingeder Anhängerſchaft vorzuenthalten, greift.
Was ſagt die Arbeiterſchaft zu dieſer offenbaren Fälſchung

und Täuſchung? Jm rigen bläſt die geſamte ſozialiſtiſche
Preſſe, die vorerſt gegen die Kandidatur Marx Sturm ge-
laufen war, zum Rückzug, obwohl ſie ſich bis heute noch nicht
ganz mit Marx ausgeſöhnt hat.

„Begeiſterung“ für Marx nicht vorent-ar Ehe der Beſchluß des demokratiſchen Parteiausſchuſſes
berber e gekommen iſt, hat es ja auch nach dem gewiß un-
i Ftigen Zeugnis des „Berliner Tageblattes“ eine drei-
iisgebeyht Au sſprache gegeben. Weshalb aber ein ſo
e hnter Meinungskampf, wenn eine einhellige Ueber-

gung herrſcht Und die Urſache für die Gegenſätze
zwiſchen Demokratie und Sehr bemerkenswert iſt die Stelln 1 Zentrum Es ſind „aus S iſt die Stellungnahme der demoulturpolitiſchen Gründen Sedenten gegen die Kanbir r kratiſchen „Dresdner Neueſten Nachrichten“, die ebenfalls

auf Marx' Worte von der chriſtlichen Kultur eingehen und
dazu ſagen:

„Jedermann wird es als Dr.
r geltend gemacht“ worden.i engere wollen von dem

Die Württember Demok s jev t rger mokraten hatten das ja auch g. 5nd rteiausichußſigung ganz offen zu erkennen gegeben Marx dieſes Ziel
en Sonntag dec Hamburger Fremdenblatt“ hatte noch ausgerechnet mit Hilfe der Sozialdemokratie

9 je zu erreichen gedenkt, alſo gerade im Bunde mit der be-

Mit klaren Worten: auch
Konkordats-Protektor nichtsicht paradox empfinden, daß

einKandidaten
in Stuttgart vor Unklarheiten und Zweifelhaftigkeiten im
Wahlkampf um die Präſidentſchaft gewarnt. Hier haben
wir ein Schulbeiſpiel für derartige Unklarheit und
(Zweifelhaftigkeit.“

kine halbe Milorde Reparutions;uhiungen.
W. T. B. veröffentlicht eine Ueberſicht des Generalagenten

für die Reparationszahlungen über die Eingänge und Zah-
j lungen bis zum 31. März 1925. Sie betragen über einehalbe Milliarde. Unter den Eingängen ſteht der Bar-
betrag aus dem Ertrage der deutſchen Anleihe von 1924
[mit 469 Millionen Goldmark bei weitem an der Spitze, die
Deutſche Reichsbahn hat 100 Millionen aufgebracht, und
zwar als Zinſen über die Reparationsbonds für ein halbes
Jahr bis zum 28. Februar 1925. Unter den Ausgaben
marſchiert Frankreich mit 235 Millionen an der Spitze.

Großbritannien folgt mit 128 Millionen. Die engliſchen
Zahlungen ſind faſt ausſchließlich durch den Reparation
Recovery Aect aufgebracht d. h. alſo die 26prozentige
Ausfuhrabgabe, die bekanntlich jetzt durch eine Pauſchalzah-
lung erſetzt worden iſt. Bei den Zahlungen an Frankrei
ſpielen die Lieferungen von Kohlen, Koks und Braunkohle die
erſte Rolle, dann folgen die Requiſitions- und Schadens-
erſatzleiſtungen auf Grund des Rheinlandabkommens. Auch
Jtalien hat für 23 Millionen Kohlen geliefert bekommen,
Belgien für 26 Millionen. Das Bureau des General
agenten für Reparationszahlungen hat über 114 Milli-
onen Goldmark verſchlungen.



Bie Kusfuhßravgabe eine Goidgrußbe für Engiand
London, 7. April. Jm Unterhaus erklärte Churchill

u. a., der Schluß des deutſch-engliſchen Handelsvertrages
u ſich weil die deutſche Regierung an igrenterſchrift die Bedingung zu knüpfen verſucht habe, die

ationseinziehungsakte aufzugeben. Darauf hätte die
b Regierung nicht eingehen können, habe aber eine
Aenderung des Verfahrens für wünſchenswert gehalten. Durch
die Neubelebung des deutſch-ngliſchen Handels e die
Neigung zu der 26prozentigen Reparationsabg zugenommen, die dann ſogar eine Summe ergeben habe, die
den britiſchen Anteil an den deutſchen Reparationsleiſtungen
überſtieg. Hätte dieſe Steigerung der Einnahmen angehalten,
ſo hätte England den Prozentſatz von 26 dauernd vermindern
mäſſen, was aber für den allen Handel ſehr unan-
genehm geweſen wäre. Sollte ſich das neue Verfahren
nicht bewähren, ſo ſeien mit Deutſchland neue freundſchaft-
liche Erörterungen vereinbart. Sollten auch dieſe nicht zum
Ziele führen, ſo erhalte England ſchließlich die Befugnis.
alle ſeine Rechte aus der Akte wieder in Kraft zu ſetzen,
denn es handle ſich nicht um eine Anullierung, ſondern
nur um eine Suspendierung der Akte. Die britiſche Regierung
ſei überzeugt, daß die deutſche Regierung mit ihr bei der
a hrung des neuen Syſtems loyal zuſammenarbeiten
werde.

Das Unterhaus nahm den Antrag Churchills auf Jnkraft-
ſetzung des engliſch- deutſchen Abkommens über Erhebung
der 26 prozentigen Reparationsabgabe einſtimmig an.

Das Oberhaus nahm den Antrag ebenfalls ohne De-
batte an.

7 7

Kückerikt des franzöſſlchen Unterrichtsminiſters!

Paris, 8. April. Jm Senat erlitt der Unterrichtsminiſter
geſtern eine Niederlage. Der Abſtimmung ging erregte De-
batte über die Schließung der juriſtiſchen Fakultät der Sor-
bonne und über die letzten Unruhen im Quartier Latin
voraus. Francis Albert hielt eine längere Rechtfertigungs-
rede, die aber nichts neues brachte. Der Senator Blaigiau
brachte ein Amendement ein, nach dem das Gehalt des Unter-
richtsminiſters um einhundert Frank gekürzt werden ſoll.
Der Miniſter fagte darauf: „Wenn ich bei dieſer Gelegenheit
die Vertrauensfrage ſtellen würde, ſo werden Sie zugeben
daß ich mich lächerlich machen würde. Jch bitte die Anweſen-
den, die Tragweite dieſes Modus ſich erſt zu überlegen, da
nämlich die Studentenſchaft nicht verſtehen würde, wenn die
im Augenblick zwiſchen ihnen und mir ſchwebenden Verhand-
lungen geſtört werden würden.“ Beifall auf der Linken.)

Man ſchritt dann unter großer Bewegung zur Abſtimmung
durch Auszählung. Es ergaben ſich 138 Stimmen gegen 134
zu Gunſten des Amendements. Das Reſultat wurde von der
Rechten mit lautem Beifall und den Rufen: „Demiſſion!!
Demiſſion!“ aufgenommen,

Nach Ausgang der Sitzung begab ſich der Unterrichts-
miniſter zu Herriot, mit dem er zur Zeit noch ver-

e e e e e e
Deriagung der Perßandlungen über Beieidigungen

Eberts vor dem Slgulsgerichtshol.
Leipzig, 8. April. Die urſprünglich für Mitte März an

beraumten, dann aber für den 18. April angeſetzten Ver
handlungen vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik, die die Beleidigungen des verſtorbenen Reichs
präſidenten betreffen, ſind vorläufig abgeſetzt und auf un
beſtimmte Zeit vertagt worden.

Dieder ein Unglück bei der Keichswehr,
Oels, 8. April. Vom Stabe der 2. Kavakleriediviſion

wird der „T.-N.“ mitgeteilt: Bei der Vernichtung von Nah
kampfmitteln ereignete ſich am Dienstag nachmittag beim
Reiterregiment 8 in Hels ein bedanernswerter Unglücks
fall. Die mit der Vernichtung beſchäftigten Soldaten wurden
durch die Exploſion überraſcht, da ſie vorzeitig den Deckungs
graben verlaſſen hatten. Es wurden drei Unteroffiziere ge
tötet und ein Gefreiter ſchwer verletzt.

beim Hhandgrangten werfen.
Berlin. 8. April. Wie die „T.U.“ erfährt, ereignete ſich

in Gießen beim ReichswehrJnfanterieregiment 15 während
des Handgranatenwexfens durch Frühkrepieren ein Unfall,
durch den drei Unteroffiziere und ein Mann der 4. Kom-

Eine amerikaniſche Munitionsfubrik
in clie buft geflogen,

Newyork, 8. April. Die Munitionsfabrik der National
Fire Works Company in Maſſachuſetts wurde durch mehrere
Exploſionen zerſtört. Annähernd hundert Gebäude wurden
vernichtet. Der Rieſenbrand, der ausbrach, konnte durch die
Feuerwehren von ſieben benachbarten Orten nur mit größter
Mühe bekämpft werden. Die Zahl der bei der Kataſtrophe
ums Leben gekommenen Menſchen ſteht noch nicht feſt, weil
vie Arbeiter, größtenteils Portugieſen und Litauer, ohne Ver
wandte in Amerika ſind. Es beſteht noch immer die Ge-
fahr, daß auch das Pulvermagazin der Fabrik von dem Brand
ergriffen wird.

Aus Stadt und Umgebung
Amtsjubiläum von Sup. Bithorn.

Morgen, Donnerstag, ſind 25 Jahre vergangen, ſeitdem
Herr Stiftsſuperintendent Bithorn in ſein Amt als Supe-

handelt. Es laufen bereits Gerüchte von ſeinem Rücktritt um.
Noch ſeine Entſcheicung der Finanzkominiſſton.

r e

Um zwei
einem offiziellen Bericht mitgeteilt, daß die Abtrennung
des Paragraphen mit 18 gegen 14 Stimmen abgelehnt wurde.
Die Kommiſſion behielt ſich jedoch vor, zu Gegenentwürfen
Stellung zu nehmen. Die Kommiſſion wird heute nach-
mittag die Prüfung der Artikel der Vorlage fortſetzen. Mit
der Eröffnung der Kammerdebatte iſt daher heute kaum zu
rechnen. Die Erklärung der Kommiſſion, unter Umſtänden
Gegenentwürfe zu prüfen, wird als ein Mißerfolg der
Regierung betrachtet. Jm Verlauf der Sitzung erkundigte ſich
der Abgeordnete Pate nach den Maßnahmen, die der Finanz-
miniſter zur Erfaſſung der Auslandsguthaben zu ergreifen

edenke. Er bedauerte die Notwendigkeit eines Schrittes beim
ölkerbund, der ein internationales Abkommen zur Ueber-

wachung der Auslandsguthaben ermöglichen ſoll. Der Fi-
nanzminiſter erklärte ſich mit dieſer Anregung einverſtanden.

Die Franzoſen machen erneut öchwierigkeiten,
Paris, 8. April. Jn den deutſch- franzöſiſchen Wirtſchafts

verhandlungen waren in der letzten Zeit erneut Schwierig-
keiten entſtanden dadurch, daß die legationen über die
Bedeutung eines Teiles der am 28. Februar getroffenen
Abmachungen nicht einig waren. Beide Delegationen haben
zwar ihren grundſätzlichen Standpunkt aufrechterhalten, es
iſt aber ein Weg gefunden worden, die praktiſchen Arbeiten
fortzuſetzen. Während der Oſterfeiertage finden keine Dele-
gationsſitzungen ſtatt.

e

Abbau des ſommunismus in Rußlani,
Rußland, das Land des Marxismus in Reinzucht, iſt,
je mehr Nachrichten zu uns herüberdringen, geradezu ein
klaſſiſches Beiſpiel für die Widerlegung dermarxiſtiſchen Wahnideen. Wie ſtolz waren nicht
die Uebermarxiſten der „Roten Fahne“ auf die völlige Aus
ſchaltung des Privatkapitals. t hat der Reichs
arbeitsrat in Moskau weitgehende Beſchlüſſe über ſeine
Wiederheranziehung gefaßt. U. a. wurde beſchloſſen, die
außerordentlich hohen Steuerſäße zu ermäßigen Und den
Privatfirmen die Bankprivilegien wieder zuzuerkennen. Durchdieſe Maßnahme wird praktiſch der eiten
in Rußland wieder zugelaſſen. Der Urheber dieſer
Vorſchläge iſt Kamenew, der von dem Vorſitzenden des
Oberſten Wirtſchaftsrates, Dzerjinſky, lebhaft unterſtützt
wurde. Dieſer führte aus, der Hauptgrund der ſchweren

ſein

rintendent unſerer Stadt eingeführt worden iſt. Vorher
war er bereits 13 Jahre lang als 2. Geiſtlicher an unſerer
Domgemeinde tätig geweſen (im Jahre 1912 wurde deshalb

25 jähriges Ortsjubiläum unter Aebhafter, dankbarer
Anteilnahme ſeiner Gemeinde gefeiert). Am 9. Auguſt 1900
wurde er durch Herrn Generalſuperintendent D. Holtzheuer
in ſein Ehrenamt im Dom eingeführt. Alle, die damals
dieſen feierlichen Gottesdienſt mitgemacht haben, werden
dauernd in Erinnerung behalten, mit welcher Wärme D. Holtz-
heuer betonte, daß gerade Herr Sup Bithorn der rechte
Mann für dieſen Platz ſei. Von den damaligen Geiſtlichen
Merſeburgs iſt gegenwärtig keiner mehr im Amte. P. Teuchert
vom Neumarkt ließ ſich noch in demſelben Jahre penſio-
nieren; P. Delius von der Altenburg ging 1916 in den Ruhe-
ſtand und iſt 1918 geſtorben; P. Werther ſtarb 1922;
P. Schollmeyer, damals 2 Geiſtlicher an der Marktkirche,
ging 1912 in ein anderes Pfarramt, nach Cochſtedt bei
Aſchersleben; das Domdiakonat, das durch das Aufrücken
von Herrn Prof. Bithorn erledigt war, wurde erſt im
Herbſte desſelben Jahres neu beſetzt. Der Nachbar-Ephorus,
Superintendent Stöcke in Nieder-Beuna „der auch bei der
Einführung zugegen war, iſt bereits 1904 verſtorben.

Als Superintendent hat Herr Prof. Bithorn auch 25 Jahre
lang die Merſeburger Kreisſynode zu leiten gehabt und iſt
Vorſitzender des Kreisſynodalvorſtandes. Auch die Stift-
Merſeburger Prediger-Witwenkaſſe hat er als Vorſitzender
verwaltet und ferner hat er an der Spitze des Kuratoriums
des Chriſtianenwaiſenhauſes geſtanden.

Wie wir hören, wird auf Wunſch des Jubilars von einer
beſonderen Feier des Tages Abſtand genommen, nur die
Geiſtlichen werden ihrem Vorgeſetzten ihre Segenswünſche
ausſprechen. Aber wir ſind überzeugt, daß alle evangeliſchen
Kreiſe Merſeburgs an dieſem Tage von dem Gefühl warmer
Dankbarkeit und großer Verehrung gegenüber dem
Ephorus unſerer Stadt beſeelt ſein werden!
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Hirtenbrief.
Die Generalſuperintendenten unſerer Provinz erlaſſen an

die kirchlichen Körperſchaften e evangeliſchen Gemein-
den in den „Amtlichen Mitteilungen“ folgenden Aufruf:

„Die Wahlen zu den Kreisſynoden und zur Provinzial-
ſynode ſtehen bevor. Das in der neuen Verfaſſung vorgeſehene
Verhältniswahlrecht nimmt dem Wettbewerb der kirchlichen
Gruppen einen Teil ſeiner Schärfe, da jeder Richtung die
Möglichkeit gegeben iſt, eine der Anzahl ihrer Anhänger
entſprechende Vertretung in den Synoden zu erlangen.
Andererſeits verlangt es, wo nicht im voraus eine be-ſondere Vereinbarung zuſtande kommt, daß jede Gruppe
einen eigenen Wahlvorſchlag aufſtellt und für ihn um Stim-
men wirbt. Es beſteht deshalb die Verſuchung, daß auch hier-
bei die bekannten Ausſchreitungen jedes Wahlkampfes in die
Erſcheinung treten.

wirtſchaftlichen Kriſis in Rußland ſei die Unterdrückung des
e zugunſten des Staatskapitals. Nachdem man

was Handel und Jnduſtrie anbetrifft, ausgewirkt hat,
wendet man ſeine liebende Fürſorge dem Bauerntum zu.
Nicht laut genug kann man verkünden, daß die entſcheidende

cht gegen die Bourgeoſie nur mit Hilfe der Bauern ge-
ſ en werden wird.

A in Deutſchland ſingen kommuniſtiſche Lockvögel die
neue lodie. Ein geſunder Bauernſtand wird ſich aus be-
rechtigtem Selbſterhaltungstrieb heraus gegen dieſe neuen

reunde wehren. Was ihm bevorſteht, zeigt ſeine raſche
letariſierung in Rußland, verfügten doch z. B. 1922 be-

reits 33 v. H. der Bauernhöfe über keine Zugtiere mehr
und im Jahre 1923 ſogar 52 v. H. Dieſe eine Zahl ſpricht
deutlicher als alle kommuniſtiſchen Lobgeſänge auf das ruſſi-

Dieſe würden bei unſeren Kirchenwahlen um ſo peinlicher
und verbitternder wirken, da die Ziele und Grundſätze der
einzelnen Gruppen ſich in vielen Stücken aufs engſte be
rühren, ſo daß die Unterſcheidung für die Wähler oft ſchwer
möglich iſt und auch mancher, der für die Wahlvorſchläge
mehrerer Gruppen in Ausſicht genommen wird, ſich ſchwer
entſcheiden kann und für den Fall ſeiner Wahl ſich die Frei-
i vorbehält, mit einer anderen als der Gruppe ſeiner

ähler Fühlung zu halten und gegebenenfalls zu ſtimmen.
Unſere Synoden ſollen ja brüderliche Arbeitsgemeinſchaften

ſein, nicht Schauplatz für Macht- oder Eiferſuchtskämpfe.
Dazu gehört aber von Anfang an das gegenſeitige Zutrauen,
daß jede Richtung, die ihre Vertreter zur Mitarbeit entfendet,
den guten illen hat, in ihrer Weiſe das Beſte unſerer
Kirche zu fördern. Es gehört dazu, daß wir ſchon bei der

Vier Berletzte durch Früßkremeren

pagnie verletzt wurden.

ſche Bauernparadies und wird jedem die Augen öffnen. Wahl uns als Jünger und Jüngerinnen eines Meiſters be-

gegnen, die nichts n die Wahrheit und die Liebe
und ſeiner Worte k ſind: et nichtihr nicht gerichtet werdet!“ und „Wer nicht wider uns
der iſt für uns!“

Die Ehre unſerer evangeliſchen Kirche vor der Oeffkeit t weſentlich davon ab, daß vor und bei iden Bahlen in dieſem Geiſte gehandelt wird. Wie

darum herzlichſt und dringlichſt alle Beteiligten,zuhelfen und Lane das apoſtoliſche Wort zur Weh

machen: „Seid fleißig, zu halten die Einigkeit im
durch das Band des Friedens!“ 4
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Das Oſterkonzert des Vaterländiſchen Frauenvereins i
am Sonntag, den 19. April, alſo nicht am Oſterſonn
ſtatt. Auf dieſe Tatſache ſei beſonders noch einmal hin
wieſen. Jm übrigen können wir unferen Leſern den Be
dieſes Konzerts nur empfehlen, da die erleſene Vortne
folge Meiſterwerke deutſcher Kirchenmuſik aufweiſt.

Die Ausſichten für den „Oſterſpaziergang“ ſind gut
Wetterbericht meldet für Norddeutſchland heiteres, vorg
gehend bewölktes, warmes Wetter. Für ganz Deut
land: Jm Weſten und Süden etwas wolkiges, ſonſt
vorläufig heiteres, warmes Wetter.

Poſtbeſtimmungen für den Oſterverkehr. Zur Vermeid
von Weiterungen und Unzuträglichkeiten wird darauf h
wieſen, daß gedruckte Oſterkarten ſowohl unter mſqh
als auch als offene Karte wenn ſie für die Gebühr
3 Pfg. befördert werden ſollen, außer den ſogenannten
ſenderangaben (Abſendungstag, Name, Firma, Stand
Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders, ſeine Fernſpr
nummer, die Telegrammanſchrift und den Telegrammſch
ſowie ſein Poſtſcheck- und Bankkonto und ſonſtige geſchäſ.
Merk- und Kennworte) keine weiteren handſchriftlichen P
derungen und Zuſätze enthalten dürfen So würden z
Glückwunſchkarten, die den Vordruck „Herzlichen Glückwunf
tragen und außer den Abſenderangaben noch weitere Zu
bis zu 5 Worten enthalten, wie „ſendet“ oder „zum Oſterſt
ſendet mit Grüßen“ u. dgl. ſowohl im Orts- als au
Fernverkehr 5 Pfg. koſten, ſofern ſie im Briefumſchlag
andt werden. Werden ſie dagegen als offene Karten

ſchickt, ſo unterliegen ſie im Ortsbereich einer Gebühr
3 Pfg., im Fernverkehr einer Gebühr von 5 Pfg. Un
reichend freigemachte Sendungen werden mit Nachgebühr
laſtet. Es kann daher den Verſendern nur dringend ger
werden, die Beſtimmungen zu beachten.

Auslegung des Haushaltsplancs für 1925. Der Magiſ
macht bekannt: Der Entwurf des Kämmerei-Haushaltsplat
für 1925 wird gemäß s 66 der Städteordnung vom 11. Ah
1925 ab 8 Tage lang zwiſchen 8 und 121 Uhr vorm.
Rechnungsamt, Rathaus Zimmer 29, zur Einſicht für
Bewohner der Stadt offengelegt.

Zur Wertzuwarhsſteuerordnunng teilt uns der Magiſt
folgendes mit: Auf Grund des 8 77 des Kommunalabgabe
geſetzes vom 14. Juli 1893 in der Faſſung der Verordn
vom 13. Nvvember 1923 wird die Gültigkeitsdauer der We
zuwachsſteuerordnung der Stadt Merſeburg ſowie der Gru
erwerbsſteuerordnung in der Faſſung des 1. Nachtrage
zum 31. März 1926 verlängert.

Eröffnungsſeier. Am Donnerstag, 16. April, vormitte
11 Uhr findet in der Aula des früheren Lehrerſeminars
Eröffnungsfeier der höheren Privatſchule (Realſchule i.
ſtatt.

Die Bücherftube im „Herzog Chriſtian“ iſt unter dem R
men „Dürerhaus“ nach Gotthardtſtr. 32 verlegt.

Die Wiederſehensfeier der 18er Huſaren findet b
ſtimmt am 25. und 26. April 1925 in der alten Garniſ
Großenhain ſtatt. Die Vorbereitungen zur Ausgeſtaltu
der Feier ſind voll im Gange. Da am 26. April die Reit
präſidentenwahl ſtattfindet und bei dieſer jede einzel
Stimme von Bedeutung iſt, iſt es erforderlich, daß jed
zur Wiederſehensfeier reiſende Kamerad ſich in ſein
Heimatsorte einen Wahlſchein ausſtellen läßt, um da
in Großenhain ſein Wahlrecht ausüben zu können. Die A
meldungen für die Quartiere ſind ſofort zu bewirken u
gleichwie alle etwaigen ſonſtigen Anfragen, an Kamerf
Laurich, Großenhain, Siegelgaſſe, zu richten.

Schiedsſpruch im Bankgewerbe. Bei den Schlichtung
ver handlungen im Bankgewerbe wurde in Berlin ein Schied
ſpruch gefällt, in dem eine etwas verbeſſerte Ueberſtunde
bezahlung und ein etwas verminverter Ortsklaſſenabſchl
enthalten iſt. Für die höchſte Ortsklaſſe, die nunmehr ledi
lich aus den Plätzen der Sonderklaſſe der Beamtenbeſoldu
beſtehen ſoll, iſt gine Gehaltsſteigerung um 11 e für d
Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt vorgeſehen. Erkläruw
friſt für die Parteien bis zum 18. April. Ueber endgü
Ablehnung oder Annahme wird der Bankbeamtenverein
Mitglieder entſcheiden laſſen.

Die neuen Brikettpreiſe. Auf Beſchluß des Mittelde
ſchen Braunkohlenſyndikats ſind die Preiſe für Hausbra
briketts zufolge Lohnerhöhung mit Gültigkeit vom 6.
ab um 1 Mark je Tonne heraufgeſetzt worden; eine weite
Erhöhung vom 1. Juli bis 1. September um 60je Tonne iſt in Ausſicht genommen. Die Brikettpreiſe ſit
demnach vom 6. April ab folgende: bis 10 Ztr. frei S1,35 Mk., über 10 Ztr. frei Haus 130 t greß
1000 Stück frei Haus 20 Mk. (50 Stück 1 r
Stück ab Platz 17 Mk. Grudekoks: je Ztr. frei Haus 1,25 M
je Ztr. ab Platz 1,15 Mark.

Das öffentliche Fürſorgeverſahren. Durch Runderlaß
der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt Maßnad e
bekannt, die von ihm zu den Reichsgrundſätzen über Bo
ausſetzung, Art und Maß der öffentlichen Fürſorge
4. Dezember v. Js. und zu der Verordnung über Jurfe
leiſtungen vom 20. Dezember v. Js. getroffen worden ſu
Die Regierungspräſidenten werden erſucht, den n n
ſtehenden Einfluß auf die Entſcheidungen des Berzir ne
ſchuſſes in Beſchwerdeſachen geltend zu machen. In ch
ſoll der berechtigte Wunſch der Hilfeſuchenden berüdht
werden, daß die Beſcheide nicht nur zu den rechtlichen
verwaltungsmäßigen Erwägungen Stellung nehmen, al
auch erkennen laſſen, daß die Beſchwerdeinſtanz mit ſozia
Empfinden die für die Entſcheidung ausſchlaggebenden
hältniſſe des Beſchwerdeführers geprüft hat. Um das c
trauen der hilfsbedürftigen Bevölkerungskreiſe in das g n
wärtige Beſchwerdeverfahren zu ſtärken, empfiehlt der m
niſter, den an einzelnen Regierungen bereits beſte
Brauch, mindeſtens in allen Beſchwerdeſachen von i
ſätzlicher Bedeutung den für die Wohlfahrtspflege zuſ er
Sachbearbeiter der Regierung zur gutachtlichen Aeu

heranzuziehen. vKeine Entſäuerung der Milch mehr. Die Behand
ſäuerlicher Milch mit Alkalikarbonaten war undt roZwange des Krieges und nachher zugelaſſen worden. GWenn konnten ſo nutzbar erhalten werden. Sachen En
die Verſorgung wieder für ausreichend gilt, ſoll Voliz
ſäuerung nicht mehr ſtattfinden. Die zuſtändigen eiten
behörden ſind erſucht worden, etwa ſonſt noch reit m
Genehmigungen zurückzuziehen. Wo die Notwendig dert
behauptet wird, ſoll in Preußen die Entſcheidung
ſtändigen Miniſter eingeholt werden.
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Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte.
rbeitsamt Sachſen- Anhalt be
onat März: Geg

ſ der Arbeitsmarkt für kaufmänniſche
unwefentlich verändert; er blieb verhältnismäßig ungünſtig.

Februar zu bezeichnende Belebung der Vermittlungs
tätigkeit hielt im allgemeinen nic f
unter dem noch immer ſtarken Einfluß der Geldknappheit

Stellen zur Anmeldung.
nahm die Zahl der Arbeitſuchenden etwas ab. Kündigungen
und Entlaſfungen wurden nur in Ausnahmefällen vorge-

z. B. in Erfurt infolge Beendigung der Samen-
verſandzeit. Nach wie vor ſchlecht war die Lage für ältere

Erneut entſchloß ſich ein Teil zur
Arbeit in anderen Berufen.

Wie immer wurden an die verlangten Arbeitskräfte fehr
hohe Anforderungen geſtellt und Neueinſtellungen nur mit

etätigt. Charakteriſtiſch dafür war wieder
ngebotes von Aushilfsbeſchäftigung

t Die günſtigſten Unterbringungsmöäg-lichkeiten bot der Kleinhandel, mit Ausnahme der Leder-
Galanterie-, Spielwaren, Luxus- und Herrenartikelbranche.
Eine größere Zahl von Verkäufern und Verkäuferinnen
konnten vermittelt werden für die Drogen-, Lebensmittel-,
Schuh-, techniſche Oel-, Konfektions-, Textil- und Papier
warenbranche. Jn der Konfitürenbxanche wurden Aushilfen
für das Oſtergeſchäft verlangt. Die für Verkäuferinnen vor-
handenen Stellen im Textil- und Papierwarenhandel konn-
ten mangels geeigneter Kräfte nicht reſtlos beſetzt werden.
Von der Jnduſtrie nahm hauptſächlich die Eiſen- und Ma-
ſchinenbranche Einſtellungen von Buchhaltern, Kontoriſten,
Kontoriſtinnen und Stenotypiſtinnen vor.
Exportgeſchäfte forderten mehrfach Korreſpondetinnen mit per-
fekten Sprachkenntniſſen an zdie in genügender Zahl zur Ver-
fügung ſtanden. Die Banken und Verſicherungsunternehmen
ſowie die Rechtsanwaltsbüros und die Behörden erwieſen
ſich nur in geringem Maße aufnahmefähig. Bürvangeſtellten
konnte verſchiedentlich
Wahlvorbereitungen zugewieſen werden.
Der Arbeitsmarkt für Techniker lag ziemlich ruhig. Ledig-

lich für Maſchineningenieure ſowie für Hoch- und Tiefbau-
techniker beſtanden die beſſeren Unterbringungsmöglichkeiten

richtet über den hati Angeſtellte nur
weit weniger offene Gleichwohl

nnahme von

äußerſter Vorſicht
das Ueberwiegen
auf unbeſtimmte Zeit.

Speditions- und

Aushilfsbeſchäftigung anläßlich der

2 h jetzt von der Poſt bezahlen.Leiſtungen für die Poſt läßt ſich jetzt die Reichsbahn als
Geſellſchaft ausbezahlen.
entgeltlich beförderten Poſtwagen iſt vorläufig eine Bauſch-
fumme für die meiſten Leiſtungen vereinbart worden: die
Beförderung der
Bahnpoſtbegleitperſonals, der Gerätſchaften und des Poſt-
aufſichtsperſonals

Dampfheizung,
und Ausrangieren

Poſtwagen, Perronkarren und Verladegerätſchaften, die Be-
leuchtung und Reinigung der Gleiſe, Waſſer, gemeinſchaftlich
benutzte Wege und Ladeplätze, das Anbringen von Brief-
käſten und Poſtſchildern ſowie die Mitbenutzung der Warte-

Dagegen wird die Beförderung
Poſtwagen

Abgeltung der

Poſtwagen, Ausbeſſerung,
Poſtwagen Poſtabteilen,

und äußeres

räume durch Poſtreiſende.
v Güterwagen
fondert verrechnet.

im Poſtbetrieb.g im Poſtbetrieb ſuchtdas Reichspoſtminiſterium jetzt entgegenzutreten. Trotz aller
Mahnungen wird immer wieder über eine ſchlechte Behand
lung der Pakete, namentlich der mit lebenden Tieren, Obſt,
Eiern, Glaswaren, Zigarren und ähnlichem leicht zerbrech-

Sie ſchadet auch dem Anſehen der
Poſt und ihrer Beamten, um ſo mehr, als die Pakete zum
roßen Teil in der Oeffentlichkeit verladen werden. Auch muß
ie Poſtkaſſe die Schäden erſetzen. Dann ſind die Stempel-

abdrücke, namentlich mit Handſtempeln, vielfach immer noch
recht mangelhaft.
zu entziffern.

lichen Jnhalt, geklagt.

Halle tagte eine aus den verſchiedenen Teilen des Reiches be
ſuchte n des deutſchen Zweiges des „Weltbunds fürFreundſcha ſe
Vorſitzenden Dr. Spiecker- Berlin. Zweck der Konferenz
war die Beratung einer Denkſchrift, die im Auguſt der Ge-
ſamtverſammlung des Weltbundes in Stockholm vorgelegt
werden ſoll, über die Ziele und Möglichkeiten der Arbeit des
Bundes. Außer dem Halleſchen Kirchenhiſtoriker Geh. Rat
Prof. D. Loofs nahmen D. Seeberg- Berlin und D.
Siegmund- Schultze an den Beratungen teil.

Aufgabeort
Die Stempel ſollen

prüft und verſucht werden. Dann geben die Abſender auf den
Paketkarten nicht immer die Art der Sendung an, ob Paket in
Papier oder Leinen, Kiſte, Pappſchachtel, Blechbüchſe, Faß

der Annahme unterlaſſen es die Beamten, die
über die Notwendigkeit dieſer Angabe aufzu

Aufgabezeit

Auflieferer

Das unbeliebte Hartgeld. Das Hartgeld nimmt der Verkehr
nur ſchwer und mit Widerſtreben

fich an das Papiergeld gewöhnt hat. Es ſind deshalb auch
jetzt die Poſtämter angewieſen worden, mehr Hartgeld in den
Verkehr zu bringen und im Umlauf zu erhalten.

Auch eine Konfirmationsfeier.
Jugend mit auf den Lebensweg geben, davon gibt eine

rzlich in Stuttgart abgehaltene Schulentlaſſungsfeier des
Jung-SpartakusBundes und der proletariſchen Freidenker

e. Nach dem eigenen Bericht der Ver-
anſtalter ſtand dieſe Feier unter dem Motto:

„Und was du tuſt, nie tu dir genug
Jm Haſſen, im Wühlen, im Werben,
Seid Kämpfer
Bereit zum Leben und Sterben.“

„Und auch,“ ſo ſagt der Bericht weiter, „aus allen Dar-
bietungen atmete dieſer

nach dem er

Leipzig- Halle. Am Dienstag, iſt auf der Landſtraße
weſtlich von Großkugel ein 12jährig er Knabe durch
einen Laſtkraftwagen tödlich überfahren worden. Der
Knabe wurde ſofort auf Anweiſung eines Arztes in Be-
gleitung enes Schkeuditzer Polizeibeamten in das Kranken-
haus gebracht, wo er aber kurz darauf verſtorben iſt.
Der verunglückte Knabe iſt der Sohn des Schneidermeiſters
Sch. aus Leipzig. Er befand ſich mit noch zwei anderen
Schülern auf einer Wanderung von Leipzig nach Halle. Sie
trafen unterwegs ein Karuſſellautomobil mit Anhängewagen,
kletterten auf den Anhängewagen. Dabei verſuchte der Un-
glückliche ſich auf die Verbindungsſtange der beiden Wagen
zu ſtellen. Er glitt aber hierbei aus und kam unter den
Wagen zu liegen, der über ihn hinwegging.

Was die Kommuniſten ihrer

eine deutliche Probe.

Man glaubt offenbar

Pertrauensſundgebung für boebell.

(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 8. April. Der Reichsblock teilt kurz vor 11 Uhr

vormittags folgenden Beſchluß mit: Die im Reichsblock ver-
tretenen Parteien und Verbände ſtellen feſt, daß die gegen
den Vorſitzenden des Reichsblocks, Staatsminiſter v. Loebell,
in der Preſſe erhobenen Angriffe unberechtigt ſind. Staats-
miniſter v. Loebell hat ſich in den Verhandlungen für den
erſten und den zweiten Wahlgang ohne jede Rückſicht auf
ſeine Perſon reſtlos für das Ziel eingeſetzt, eine über-
parteilicho Kandidatur auf möglichſt breiter Baſis bei den
bürgerlichen Parteien und Verbänden zu ſchaffen. Er hat
in allen Verhandlungen immer wieder darauf hingewieſen,
daß eine Verzögerung der Entſcheidung vermieden werden
müſſe. Die im Reichsblock vertretenen Parteien und Verbände
ſprechen Herrn v. Loebell ihr volles Vertrauen aus.

berliner Börſe vom 8, Awil.
(Eigene Radiomeldung.)

An der heutigen Berliner Börſe herrſchte bereits Oſter-
ſtimmung. Die Umſätze ſchrumpften bei Beginn des Ver-
kehrs ſoweit das überall möglich war, noch weiter zuſammen.
Die Tendenz war dabei auf einzelnen Marktgebieten zunächſt
ausgeſprochen ſchwach, insbeſondere für Montanwerte. Später
konnten ſich die Kurſe der zunächſt am ſtärkſten mitgenom-
menen Märkte wieder leicht erholen. Einiges Jntereſſe zeigte
ſich heute für ausländiſche Renten, wo dann Budapeſter
Stadtanleihe und kurdiſche Werte im Vordergrunde ſtanden.
Die Notierungen dieſer Werte konnten hiervon allerdings
kaum profitieren. Daneben wurden heimiſche Staatsanleihen
etwas lebhafter umgeſetzt, da ſich nun auch der Zentralver-
band des deutſchen Banken- und Bankiergewerbes gegen
den Aufwertungsentwurf der Regierung wendet und voraus-
ſichtlich heute nachmittag eine entſprechende Erklärung er-
folgen laſſen wird. Man glaubt in Börſenkreiſen nicht, daß
ſich die Regierung den ernſthaften Vorſtellungen der Wirt-
ſchaft in der Aufwertungsfrage völlig wie bisher wird ver-
ſchließen können. Eine Quelle gewiſſer Beunruhigung war
dägegen die Lage am Geldmarkt. Wenn dieſe auch zur Zeit
verhältnismäßig leichtes Ausſehen hat und der Satz für täg-
liches Geld weiter mit 77 und für Monatsgeld mit

verfolgt ihn und eine Geſellſchaft bemächtigt ſich ſeiner, um
ihn auf eine einſame Jnſel zu bringen, wo er für ſie arbeiten
muß. Die Schweſter, die ſchon alles für den Bruder geopfert
hat, weiß aber ihren Geliebten zu bewegen, ſich für den
Bruder auszugeben. Mit ihm wird ſie nach der Jnſel ge-
bracht. „Die hölliſche Macht“ (des Geldes) bringt aber bald
ein ſchweres Verhängnis über die Liebenden, aus dem ſie
nach vielen Wirren wie durch ein Wunder gerettet werden.
Thea Kaſten verkörpert die hingebungsvolle, opferbereite
Schweſter und die treue Geliebte. Die herrlichen Naturauf-
nahmen von den ſüdlichen Geſtaden und die filmtechniſche
Arbeit der Rigie geben dem ſehenswerten Film einen ausge-
zeichneten Rahmen. Auch der zweite Film „Weiße Tauben

ſchwarze Stadt“ mit ſeinen verblüffenden Szenen findet
bei den Beſuchern ſtarkes Jntereſſe.

Aus Kreis unck Nachöarkreien

Halle. Freundſchafts arbeit der Kirchen Jn

tsarbeit der Kirchen“ unter der Leitung ſeines

Schkeuditz. Schwerer Unfall auf der Landſtraße

dieſen Kreiſen, daß aus ſolcher Ausſaat ein „höheres, feineres
Menſchentum“ hervorgehen werde.

lhedter-Berein Merſeburg e. D.
„Des Mannes und der Liebe Wellen“

von Grillparzer. in raſcher Fahrt die Schönhauſer Allee herunterfuhr, ſpran
in einer Kurve aus den Schienen, riß einen Leitungsmaſt
um und blieb ſchließlich an der Bordſchwelle ſtehen. Bei
dem Anprall an den Maſt wurden die Fahrgäſte durchein-
andergeworfen. Dreizehn Perſonen wurden verletzt, dar-
unter drei ſchwer. ätte der Leitungsmaſt den entgleiſten
Wagen nicht aufgehalten, ſo würde er in den Eingang des
Unbtergrundbahnhofes hineingeſtürzt ſein.

Aufführung
Aufführung
Aufführung 20. April,

s

Filmſchau,
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Nach Motiven des Romans „Das

Paradies“ von Guido Kreutzer iſt ein Filmwerk
hergeſtellt, das ſich „Schickſal“ betitelt und bis einſchl.
Donnerstag im vorgenannten Lichtſpielhaus läuft. Die Hand
lung, in der das Schickſal eines jungen Mädchens, das von
den frevelhaften Leidenſchaften eines Mannes verfolgt wird
und jahrilang den Dornenpfad aller Schmerzen wandeln

packend aufgebaut.
Doraine, Lia Eibenſchütz, Ed. v. Winterſtein, Konrad Veidt
und Rolf Loer tragen die Hauptrollen. Die Regie iſt erſt
klaſſig und die Aufnahmen aus der höchſten Geſellſchaft ſind

Ein Münchener Bilderbogen-
ilm und eine Naturaufnahme ſchließen den Filmteil ab.
er Direktion iſt es gelungen, bis einſchl. Donnerstag den

Weltmeiſterſchützen Flaubert unter Mitwirkung ſeiner bei-
den Aſſiſtentinnen zu gewinnen. Was der Kunſtſchütze in der
Schießkunſt leiſtet und was für eine verblüfffende Ruhe er bei

Experimenten
Ein Beſuch kann jedem empfohlen werden.

Das Lichtſpielhaus bringt dennellen Film „Die hölliſche Macht“ zur
Der Film, ein Erfinderdrama in 6 Akten, behandelt in einer

zum Schluß ſpannenden Handlung
er Erfinder, Gold zu machen, aber

ugenblick an, als er das Geheimniss ſeinem beſten
anvertraut, hat er keine ruhige Minute mehr. Man

Vor dem Schwurgericht hatte ſich die Gutsbeſitzerswitwe Alma
Hulda Morenz aus Großdalzig, wegen Mordes zu ver-
antworten. Am 15. Januar 1924 hat die Angeklagte ihren
Gatten, angeblich wegen ehelicher Zerwürfniſſe mit einem
Revolver erſchoſſen. Die Angeklagte, gab an, daß ſie die
Tat nicht bei vollem Bewußtſein ausgeführt habe. Sie ſei
von ihrem Gatten auf das Gröblichſte beleidigt worden.
Der gerichtliche Sachverſtändige bezeichnet die Angeklagte
als hyſteriſch, jedoch haben ſich keinerlei Anzeichen einer
geiſtigen Erkrankung bemerkbar gemacht. Die Vorausſetzungen
des S 51 ſeien nicht gegeben. Der Staatsanwalt plädierte Montag, 3 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
auf Beſtrafung wegen Mordes. Nach 2ſtündiger Beratung in vier Bildern von Jacques Offenbach.
verkündete das Gericht das Urteil: Die Angeklagte Morenz
wird wegen Totſchlags zu 7 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Milderungsgründe
ſeien nicht in Frage gekommen, da die Tat bei vollem Be-
wußtſein ausgeführt worden ſei.

Erſte Darſteller, wie Lucie

außerordentlich gut gelungen.

gefährlichen
ſehenswert.

Union- Theater.

Tag legt,

Vorführung.
Thimmendorf ſtürzte eine Felswand ein. Größeres Unheil
wurde dadurch verhütet, daß es den im Bruch befindlichen
Arbeitern noch rechtzeitig gelang, ſich in Sicherheit zu
bringen. Ein jüngerer Arbeiter kam jedoch zu Fall und
trug leichte innere Verletzungen davon.

aufgebauten, bis
z Sehnſuchtstraum all

Nus dem KReiche,
Ans der Reichshauptſtadt.

Schweres Straßenbahnunglück. Ein Straßenbahnwagen, der

9

Leipzig. Verurteilung einer Gattenmörderin.

Thimmendorf. Felsſturz. Jn einem Granitbruch bei

9—11 Prozent genannt wird,
ſtaltung der Verhältniſſe am

ochen noch keine Klarheit.
Geldmarktes wird ſein, ob die
Banken ausgel

a
mar n denr den Wert des

ihre an die
n Beträge

ſtart in An
Ve

ifelhaft r
die leichte

nen und am 15.
olongieren wird. Bekanntlich iſt

urch die Saatgutkredite an die La
ruch genommen, ſodaß die Ausſichten

zum mindeſten zweifelh
arkt trat heute vormittag interna

en wäre höchſtens
ie Mark wird aus den
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r Bankkredite
Am Deviſenm
Aenderung ein. Zu erwähn

tigung der engliſchen Valuta. D
and wie folgt gemeldet:

Amſterdam 59,58
Pie umtlichen Produktennr

Paris 4,641,
eiſe vom 3. April.

8. April. (Drahtlos). Amtlich wurden heute notierBerlin, den kg in Goldmark)(Getreide- uud Oelſgaten per 1000 kg, ſonſt per 100
märk. 247—-250, Roggen märk. 227--230, Sommerge

Futtergerſte 185 —205,
Weizenmehl Roggenmehl32,25 -34,75,

Roggenkleie 14,40--14,50,
Viktorigerbſen 22,00-—-29,00,

Peluſchken 19-21,

Hafer vom.
bis 32,75, Weizenkleie 14,00,

Leinſaat 390,
Futtererbſen 18--19,

bohnen 18,50—20, Wicken 19,00 21, Lupinen l. 10,
Seradella alte neue 13,00-15,00,

21,60, Trockenſchnitzel 9 90 10,20
Kartoffelflocken 19,10 bi

blaue gelbfleiſchige

kleine Speiſ

gelbe 12 00-14,00,
15,20 15,50, Leinkuchen
Zuckerſchnitzel 17,5 18,5
19,50, Kartoffeln weiße rote

Alles in Billionen Mark.
Bepiſen-Kurje,

(Drahtlos.)
Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.

Torfmelaſſe 9,20

Amtlich wurden notierte

Schweiz (100 Frk.)
Stockholm (100 Kr.)
Kopenhagen (100 Kr.)
Rom (100 Lire) 17,23--17,27.
Prag (100 Kr.) 12,435 12,445.
Wien (100000 Kr.) 59,075—69, 215.
Athen 7,04--7,06.

113,03 113,31.

Gera. Automob ilunfall. An Uebergang aNiederpöllnitz-Münchenbernsdorf
ſonenauto in ſchnellſtem Tempo angefahren und konnte, a
gerade ein Zug den Uebergang kreuzte, nicht zum Halten g

Zugführer, der die Gefahr erkannt
während das

Straße abgebogen war und die Böſchung hinunterfuhr, wob
Alle 4 Jnſaſſen,

wurden ſchwer verletzt in das Geraer Krankenhaus gebrach

Glauchau. Vom eigenen Fuhrwerküberfahre
Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich im hieſigen Mo
ſtallhof. Der Kutſcher W. kam in der Durchfahrt zu F
geriet dabei unter die Räder ſeines beladenen Fuhrwe
Ein Hinterrad ging ihm über die Bruſt. Er ſtarb kurz na
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Mundſperre
einer eigenartigen Krankheit geſtorben iſt in einem hieſige
Krankenhauſe ein
zur Arbeit ging.

ſich überſchlug.

Hannover. geſtorben.
25 jähriges in eDas Mädchen bekam durch Erkältung d

Mundſperre und iſt nach 3tägigem Krankenlager geſtorbe
Hannover. Ein Luckner- Blatt. Zum Zwecke der kole

nialen Werbearbeit und zur Verbreitung der Beſtrebung
des Grafen Luckner erſcheint jetzt in Hannover das „Sprach

Halbmonatse
zeitung für kolonialen Wiederaufbau und Grenzdeutſchtun
Bekanntlich unternimmt
Zwecke eigens gekauften Viermaſtbark eine Weltumſegelun
von zwei Jahren Dauer, die das
Namen in der Welt wieder zu Anſehen zu bringen;
wiſſenſchaftliche
über den Parteien ſtehende „Luckner- Vereinigung
gebildet, deren

mit einer zu dieſe
iel verfolgt, den deutſ

Reichskanzler

Bokenhain. Brandunglück. Jn der Nacht zum Diens
tag brannte eine zu der Spinnerei Merzdorf gehörige Feld
ſcheune mit 8000 Zentnern Flachs nieder.

ſtark verkohlte Leiche gefunde
Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Hamburg. Verurteilung eines Bürgerſchafts
Die Strafabteilung des Hamburger Amt

gerichts verurteilte den Herausgeber der „Hamburger Nacht
Mitglied der Bürgerſchaft, wegen fort

Schriften
Staatsanwalt

Vorſitzender

Bei den Löſch
wurde eine

mitgliedes.
poſt“ Hermann Abel,
geſetzter Verbreitung unzüch
vier Monaten Gefängnis. a lein Jahr Gefängnis, drei Jahre Ehrverluſt und Stellur
unter Polizeiaufſicht beantragt.
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Die Jmmunite
Abels wurde für dieſen Prozeß von der Bürgerſchaft a

Die Verhandlungen wurde

Zaßlungsſchwierigkeiten einer rheiniſchen Bank.
1923 gegründete Krefelder BanDie im Jahre

Der Direktoiſt in ernſte Zahlungsſchwierigkeiten geraten.
Auerbach iſt flüchtig geworden und wird von der Kriminal
polizei geſucht. Jn Verbindung mit den Zahlungsſchwierig
keiten der Bank iſt der ſtädtiſche Hauptkaſſierer Kalwitte
am Sonnabend verhaftet worden.
Beamte ſich in ſeiner Zelle erhäng t. Er hatte de
genannten Bank ſtädtiſchen Kredit in Höhe von 100 000 Ma

äh ſe Summe konnte von
rückgezahlt werden.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 7.30 Uhr: Und Pippa tanzt. Glashütten-Mär

Aufzügen von Gerhart Hauptmann.
Donnerstag, 7.30 Uhr: Schwanenweiß. Oper in drei Auf

zügen von Julius Weismann.
Freitag: Geſchloſſen.
Sonnabend,

Jn der Nacht hat de

chen in vier

Mutterlegende.
ſpiel in fünf Aufzügen von Hellmuth Unger.

7.30 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.
taſtiſchromantiſche Oper von Jacques Offenbach.

Burleske Ope
7.30 Uhr: Tief

Muſikdrama in einem Vorſpiel und zwei Aufzügen
von Eugen d'Albert.
land.

Herausgeber: Ludwig Baltz.
redaktionellen

Zeuch. Sport
Druck und

Teil einſchl. de
Merſeburger Druck

und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Für die anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter Gertrud erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen wir auf dieſem Wege
herzlichſten Dank.

Benndorf, den 6. April 1925

Karl Rawald und Frau.

V e eR W a W W W W
Für die vielen Ehrungen anläßlich der Kon

firmation unſerer Tochter Eliſabeth ſage
ich hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Spergau, den 7. April 1925.

Frau Ww. Lina Walter.
W e W W W c e m cHeilmagnetiſcheBiochemiſche
Behandlung aller heilb. Krankheiten

Karl Rauſchenbach
Annenſtraße Rr. 7

Sprechzeit tägl. außer Donnerstag
9 12 Uhr vorm. 3 6 Uhr nachm.

Terrazofubboden. Cementsäuſen
Kunststein-Stuck u. Rabitzarbeiten

Oaberlöpcllter Fraemverenn

für Merseburg and.
M

OSter- Konzert
im Dom zu Merſeburg

Sonntag, den 19. April,
nachm. 4,30 Uhr

Ausführende:
Das Röthig Doppelquartett für Kirchen
geſang unter perſönlicher Leitung des Herrn

Profeſſor Röthig, Leipzig.
Eintrittskarten zum Preiſe von
2.-- Mk. Altarſtufen u. Vorplatz,
1.50 Hauptſchiff,
1.-- Seitenſchiff,

ſowie Programme zu haben in den Buch
handlungen Pouch, Merſeburg u. Reubert,
Reu-Röſſen.

Gaſtſpiel des Städtehundtheaters

Künjſler gen en n Groß,

Jm Theaterſaal: „Tivoli“
Freitag, den 10. April 1925

abends 7,30 Uhr

Jugend
Drama in 3 Akten v. Max Halbe

Preiſe der Plätze:
1. Platz: 1,75 2. Platz: 1,30
3. Platz: 1, Seiten- und hintere

Plätze: 0,75
Vorverkauf im Reſtaurant „Tivoli“

III
Merſeburg

T T

Möbel auf Teilzahlung
bei Anzahlung ſofort zum Mitnehmen.

Betten von 85 Mk.,
Chaiſelongues von 48 Mk.,
Kuflagematratzen, Kleiderſchränke, Hofas,

DamenKoſtüme von 25 Mk., Bluſen,

DamenMäntel von 15 Mk. an,
Damenkleider, Kaſaks,

Hemden, Hoſen.

Karl Wenig,
Merſeburg, Hälterſtraße 9.

T
Up to date (Neu-Züchtung) weiße Rieſen

Donnerstag, früh von 7 Uhr ab Güterbahnhof
und Lager. Andere Sorten ab Lager.g. Freygang Kartoffel- Großhandlung

Gr. Ritterſtr. 5 Telefon 434

für Herren u. Knaben,
mit und ohne Füßen,

neue Muſter

95 Pf. 3 6,
u. viele Zwiſchenpreiſe

A. Henckel
Oelgrube 29.

Haar 3 60.

Jnh.: G. Spilker

Weißenfels
Ausſtellungsräume

Jüdenſtraße 45
Fabrik, Kalandſtr. 34

liefern erſtklaſſige

ſchen

Gut eingeführter

Vertret G r

benzin und
Benzol.

gesucht, der mwög
über Lager raum för

vertügt.

37924

kommissiongware
Offerten

unter 25 4 an

die Exped. 88

Wanderhemden
Wanderkhkittel
Wanderhoſen
Wanderſtutzen
Feldflaſchen

Empfehle für den

Wander- Sport
Ruckſäcke
Torniſter

Brotbeutel
LederGamaſ

LederGürtel -Koppel

ſolthurdtſtruße 32,

Mk.

Mk.

chen
e

v
e

e

für Oſtern
bieten Jhnen meine „Gonderangebote

nicht zuübertreffende Vorteile
DamenWMäntel,

Damen-Koſtüme, Sportfaſſon in Noppenſtoßen

Mk. 24. 21. 11,50
Damen-Kleider, r Se bardwe und

Mk. 16.50 11,*0 8.75
Damen-Kleider, Seidentritot in lebhaften Farben

Bluſen u. Kaſaks,
s Mk. 10.50Koſtümröcke, Noppenſtoffe u. reinwollene Cheviots

gediegene Stoffe in uter Ver-
arbeitung

17.50 14. 11.75

15.75 12.50 10.50
in vielen Farben u. modern

bedruckt
7.50 4.25

Wanderbkochgeſchirre Butterdoſen h re unt 777 Wanderbkarten Kartentaſchen Faltenröcke, hen t ung un
MUler's Bote Reiſekoffer Sarerm lege esJ S Zeppirbiuſen Da er eſee sephutlederPreiswerter Mk. 1.15 r Mk. 3.90Mittagstiſch Sp Orthaus Käth er 5 Die en de le v und

eſter Konfektion werden Sie verblüften!

(Abonnement) t ane Ecke Kleine Ritterſtraſze J. Otto Wirth
Fernruf 549 Burgstraße 9

vexläumen lie nichk in
der Konditorei

Vfa
Cinkehr zu halten.

Bei einem Ausflug nach

Neu

Kaffehaus Orxkel

R ölſen
den behaglichen

Briefmarken
Preisliſte gratis.

Richard Bartels,
Braunſchweig

Räumen

lzplatz

„Dem Täter nur an „Aguma“ lag,
Er macht sich sicher 'nen feinen Tag.

AGUM A, der neue Gersten F.
Deutsches Reichs-Palent 2271einachlögigen. Geschäften exhdölih cm allen

Automohi

wachſen verblüffend ſchnell und kräftig heran mit

M. Brockmann's
ViehLebertranEmulſion

„Oſteoſan“.
Einzigartig, hochkonzen-
triert, ſtark eiweißhaltig.
Große Freßgier! Sicherer
Schutz vor Knochenweiche,

Krampf, Steifheit, Ver
dauungsſtörungen! Kein
Ferkel- u. Kälberſterben

mehr!

Alle jungen Tiere, wie Ferkel, Kälber uſw.

Schutzmarke
Machen Sie ſofort einen Verſuch!

Proſpekte verſendet koſtenfrei
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben:
In Merſeburg bei: Richard Kupper, Drogerie,
am Warkt 10; Karl Elkner, Jnh Fritz Elkner,

Infolge Einkauf nur
auserwählter, edelſter
Rohkaffees und Röſtung

nach allerneueſtem
Schnellröſtverfahrenſind

meine

Kakkee's
als unübertroffen bekannt.

Jch empfehle dieſe

Ein viertel Pfund zu
80,90, 100, 110 u. 120

am Markt 22.

führerSchule

läuſtun Engel 56hne, Merſeburt
Telephon 203

P. NätherNachfl.
(Jnhaber Alfred Weidling)

Tel.343 Merſeburg Markt 9
Lieferung, auch nach außerhalb

frei Haus.

büdet Kraftfahraengführer s
Eintritt kann jederzeit erfolgen.

Lanöwirte
denkt au die

Erntemaſchinen!

Reparaturen
werden unter Garantie für richtiges Funklionieren

ausgeführt.

Otto Fichtel,
Lützen. Telefon 45.
IIIIINCGGI

Leipziger Wäſche und WManufakturwaren
geſchäft, wel es Waren auf Teilzahlung verkauft,
ſucht für Merſeburg eine einfache ehrl che,

redege wandte Frunu,
die in Arbeiterkreiſen gut berannt iſt, zum Verkauf
von Waren und Einkaſſieren. Nur ausführliche
Offerten werden beruckſichtigt Offerten unter
375/25 an die Expedition dieſes Blattes.
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Kumüäniſche Mirkſchaftspolitiſ,
Von Emil Neugeboren- Kronſtadt (Siebenbürgen).

Wenn ich gut unterrichtet bin, ſo iſt in Deutſchland die
Schlagfahne, die einige Jahre nach dem Kriege noch verboten
war, längſt wieder frei gegeben. Jn Rumänien dagegen
muß der Städter ſeit Beginn dieſes Jahres ein Art Brot
verzehren, das gus zu 85 v. H. ausgemahlenem Weizen her

ſtellt wird und daher faſt ungenießbar iſt, Kriegsbrot
ſhelſter Sorte. Eine höchſtbezeichnende n
Deutſchland, ein auf Lebensmitteleinfuhr angewieſenes Land,
deſſen Viehſtand durch den Friedensſchluß in unerhörter
Weiſe dezimiert worden iſt, kann ſich eine Luxusſpeiſe, eine
Räſcherei leiſten. Rumänien, hinſichtlich der Lebensmittel
vollkommen autarkiſch, ein mit allen Naturſchätzen überreich
bedachtes Land, im Beſitz nicht nur einer ſondern dreier
Kornkammern“ (Altrumänien, Beſſarabien und das ehe

als ungariſche Banat), füttert ſeine Bewohner, ſoweit ſie
nicht ſelbſt Getreideproduzenten ſind, mit Kriegsbrot.

Warum geſchieht dies? Jſt kataſtrophaler Mißwachs ein
etreten? Jn gewiſſer Beziehung ja. Aber nicht auf den
eldern, die im letzten Sommer zwar nicht hervorragend

getragen haben, aber noch immer genug „um die Bevölke-
rung Rumäniens vollauf zu verſorgen. Sondern in den
Hirnen der leitenden Wirtſchaftspolitiker herrſcht eine
zürre, die die rumäniſche Wirtſchaft auf der ganzen Linie
M werheert. Richtiger geſagt, ein einziger Mann iſt es,
der ſolche verhängnisvolle Wirkungen verurſacht.

Es iſt tragiſch: Rumänien hat einen Mann von eiſernem
Willen, hingebendem Fleiß und beſeelt von dem Wunſche,
ſein Vaterland aus den wirtſchaftlichen Nöten dieſer Ueber-
gangszeit zu retten. Er iſt ſo ſtark, daß er jeden Widerſpruch
niederringt und jede andere Meinung zu unterdrücken ver-
mag. Aber der Mann iſt ein verbohrter Doktrinär, der ſich
durch keine Erfahrung belehren läßt und in blindem Eigen-
ſinn ſeinen Weg dahingeht, bis er das Land an den Rand
des Abgrundes führen wird.

Dieſer Mann iſt der Finanzminiſter Rumäniens, Vintila
Bratianu j„ein jüngerer Bruder des Miniſterpräſidenten
Jonel Bratianau. Er iſt, ſoweit finanzielle und wirtſchaft
liche Fragen in Betracht kommen, der deſpotiſche Beherrſcher
des im Großen und Ganzen nicht übel zuſammengeſetzten
Kabinetts. Seltſamerweiſe kann ſich auch ſein ihm an ſtaats-

männiſcher Bedeutung weit überlegener Bruder, der Pre-
mier, ſeinem übermächtigen Einfluß nicht entziehen. Finanz-
miniſter Bratianu, gemeinhin nur bei ſeinem Vornamen
Vintila benannt, lebt noch abſolut in den Wirtſchaftsvor-
ſtellungen der Kriegszeit. Daß dieſe ſchon von der Stunde
ihrer (Zangen-) Geburt an mit zahlreichen Fehlern behaftet
waren und nun gar heute allen wirtſchaftlichen Tatſachen
und Geſetzen ins Geſicht ſchlagen, ſieht er nicht und will er
nicht ſehen. Er glaubt nun einmal daran „wie an ein
Dogma ſeiner Kirche, daß ſich das Wirtſchaftsleben eines
ataates mit Polizeigeboten und verboten bis in die kleinſte
Einzelheit regulieren laſſe. Weiter ſieht er die geſamte
Volkswirtſchaft in vollendeter Einſeitigkeit nur mit den
Augen des Steuereinnehmers an. Und ſchließlich hat er bei
alledent auch noch den Ehrgeiz, die Teuerung niederzühalten

ebenfalls mit Verord nungen.
Eine greifbare Frucht dieſer Sinnesart, ein Symbol ſo-

zuſagen, iſt das braune, ſauere, ungenießbare Brot, das
man jetzt in Rumänien eſſen muß wenn man nicht in
der Lage iſt, für das dreifache Geld blühweiße Semmeln
zu kaufen. Das kam ſo: Seit Jahren hat man den Land-
wirten Höchſtpreiſe für Getreide aufdiktiert. Für die Ernte
von 1924 ſollte dies Syſtem aufhören. Daraufhin ſtieg,
zumal das Jahr 1924 ein ſchwaches Weizenjahr war, der
Getreidepreis ſo hoch, daß er den Weltmarktpreis er-

reichte. Das iſt ungefähr ebenſo natürlich, wie daß das
Waſſer abwärts fließt, wenn man es nicht zurückſtaut. Das
Brot wurde teurer. Da war Bukareſt ſchnell wieder mit
einem Höchſtpreis bei der Hand und drohte ſogar für den
als ganz ſicher anzunehmenden und bis jetzt auch ſchon ein-
getretenen Fall, daß die Weizenproduzenten ihre Frucht
zu dem Höchſtpreis nicht hergeben ſollten, mit Requirierung.
Und damit nun recht geſpart werde „kam die Verordnung,
daß die Mühlen den Weizen bis zu 85 Prozent ausmahlen
müſſen. Dadurch entſteht ein Mehl, das einen ſauern Ge-
ſchmack hat und auch nicht haltbar iſt. Jnfolgedeſſen ſtehen
die Mühlen des Landes faſt gänzlich ſtill, ſie mahlen nur noch
von der Hand in den Mund. Der Bauer aber bereitet ſich

angedrohten Requirierungsfeldzug vor, indem erfür den
naleine Weizenvorräte verſteckt, wie in tiefſten Kriegszeiten! einigten Staaten

Mittwoch, den 8. April 1925.
v—-E

Das Ausland ſieht kein rumäniſches Weizenkörnchen, die
die Handelsbilanz bleibt nach wie vor tief paſſiv. Die
Teuerung hinwiederum wächſt und e Die Beglückungdes Volles das ja zu 80 v. H. aus Bauern beſteht, die
niedergehalten werden iſt bis jetzt ausgeblieben.

Und noch etwas kommt hinzu: Nach dem amtlichen Bericht
des rumäniſchen Landwirtſchaftsminiſteriums, der kürzlich
herausgegeben worden iſt, hät die Anbaufläche für Winter-
weizen im Herbſt 1924 gegenüber der des Jahres 1923 in
ganz Rumänien um nicht weniger als 386 742 Hektar ab
genommen, d. i. um 14 Prozent. Von 1922 auf 1923
war ebenfalls ein großerRückgang, und ſo geht es weiter.
Der Bauer beſchränkt ſt eben mehr und mehr auf das
allernotwendigſte. Denn die Weizenausfuhr wird durch rieſige
Exportzölle, dieſe Einrichtung, die man ſeit zwei Jahr-
hunderten für abgetan gehalten hat, ſo gut wie unmöglich
gemacht; der mit ihnen belaſtete Weizen iſt im Ausland
nicht konkurrenzfähig. Nebenbei bemerkt, teilt er dies Schick
ſal mit dem Holz, dem zweitbedeutendſten Produkt Ru-
mäniens. Jm Jnland kann der Bauer nicht auf ſeine Koſten
kommen, denn da ſchnüren ihn die Höchſtpreiſe ein. Der
blauen Augen des Herrn Vintila wegen arbeitet nun einmal
der Bauer nicht. Aus ſeiner begreiflichen paſſiven Reſiſtenz
aber erwächſt dem Land unermeßlicher Schaden. Mit der
Viehzucht geht es ähnlich, wie mit dem Weizenbau.
Für den Export kann der Viehzüchter nicht arbeiten, denn
die Exportzölle freſſen ihn auf. So iſt die berühmte Schweine-
zucht des einſtigen ungariſchen Banates, das jetzt zum größe-
ren Teile zu Rumänien gehört, vollſtändig in Verfall ge-
raten. So wird die Landwirtſchaft, die Hauptquelle des
rumäniſchen Reichtums, die ſtärkſte Stütze der rumäniſchen
Valuta, mit unübertrefflicher Meiſterſchaft künſtlich zugrunde
gerichtet. Wenn die biederen Bürger von Schilda den Ehr-
geiz gehabt hätten, ſo etwas wie Wirtſchaftspolitik zu trei-
ben, ſie hätten es ſicherlich nicht beſſer treffen können!

Aber Handel und Jnduſtrie? Der erſtere ſtößt ſich wund
an allerlei behördlichen Spitzen und Kanten, an Verboten
und Geboten, an Luxus- und Umſatzſteuern, an Verkehrs-
miſeren und Bakſchiſchwirtſchaft. Die Jnduſtrie aber leidet
unter Kapitalmangel, unter Zahlungsmittel- Und Kreditnot.
Dieſe drei entſcheidenden Mängel ſind zum Teil Folgen der
eben erwähnten verfehlten Landwirtſchaftspolitik. Zum ande
ren Teil ſind ſie verurſacht durch die Halsſtarrigkeit des
Finanzminiſters, der aus an ſich berechtigter Angſt vor Jn
flation eine entſprechende Vermehrung der Banknoten nicht
zuläßt; während im Verhältnis zum Friedensſtand und zu
der Vergrößerung Rumäniens ein Banknotenumlauf von
40--45 Milliarden Lei notwendig wäre, ſind nur 18 19
Milliarden im Umlauf, daher die unerträgliche Geldknapp-
heit und der hierdurch bedingte rieſige Zinsfuß (3040
Prozent). Drittens iſt an der Produktionsunfähigkeit der
Jnduſtrie der Umſtand ſchuld, daß dem ausländiſchen Jn-
veſtitionskapital der Weg durch die geſetzliche Beſtimmung
verrammelt wird „daß mehr als die Hälfte der Aktien eines
Unternehmens in in ländiſchen Händen ſein muß. Daß die
Jnduſtrie als Melkkuh für legale und illegale Steuern aller
Art herhalten muß, braucht nicht noch geſagt zu werden.

So iſt alſo die Wirtſchaftsnot Rumäniens zum größeren
Teil durch eine unglaublich ver fehlte Wirtſchafts;-
politik verurſacht. Das iſt höchſt ärgerlich, aber doch auch
tröſtlich. Denn ſchließlich müſſen ſich die wahren Bedürf-
niſſe eines Landes doch auch dem ſtärkſten Willen eines
Einzelnen gegenüber durchſetzen. Und wenn eben ein an ſich
ſo tüchtiger und von den beſten Abſichten getragener Mann
wie Finanzminiſter Vintila Bratianu um keinen Preis von
ſeinnen Doktrinen laſſen will, ſo wird er von ſeinem Platz
weichen müſſen, und die auf das Prokruſtesbett einer un
möglichen nationalökonomiſchen Auffaſſung geſpannte außer
ordentliche Wirtſchaftskraft Rumäniens wird über kurz oder
lang doch Luft bekommen.

J

Der zujommenßruch am Weltgefreidemorkt,
Die Hauſſe am Weltmarkte, die ſich in dieſer Saiſon mit

erſtaunlicher Feſtigkeit zu behaupten wußte, hat nach einem
rapiden Sturz in der zweiten Märzwoche einer ganz unbe-
ſtändigen Marktlage mit wiederholten, ſchnellen Preisſchwan
kungen Platz gemacht, die ſogar eine gewiſſe Neigung a la
baiſſe zeigt. Die Aufwärtsbewegung begann im Juni vorigen
Jahres bei einem Preisſtande 1 Dollar pro

u

von etwa 1 DolBushel damit, daß die amerikaniſche Spekulation die Mel-
dungen von den Ernteausfällen in den europäkſchen Bedarfs
ländern und in den wichtigen Ueberſchußgebieten der Ver

und Kanadas aufgriff und in ihrer
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Der Erfinder.
Ein deutſcher Roman aus Amerika von Moritz Schäfer.

Schon Ende Auguſt ſetzte der Winter ein. Von den
wart- und Ogiloie-Mountains pfiff der Wind, vom

acuillengebirge fegte der Schneeſturm und, wo die drei
Windrichtungen ſich kreuzten, froren die Flüſſe Klondyke
und Yukon bis auf den Grund zu. White- und Chieoot-
Paß waren ſchon Mitte September vereiſt und unpaſſier-
bar, vom Bonanza- und Eldorado-Creek, vom Hunter und
aus Rockery-Place kamen die Goldſucher in Scharen zurück.
flügellahm, verdroſſen, krank, hoffnungslos. Es war ein
ſchlechter Sommer geweſen, die Goldgräber waren nicht auf
ihre Rechnung gekommen; nur ein einziger, ein Ruſſe, hatte
ſein Glück gemacht und Goldklumpen im Gewichte von
Pfunden nach Hauſe geſchleppt. Die anderen waren ent-
täuſcht. Die ihnen zugewieſenen Landſtrecken ſchienen er
ſchöpft, die Sprengungen verliefen reſultatlos, das ent
behrungsreiche Leben war umſonſt gelebt, die harte Arbeit

ſerurer Wochen nutzlos vertan. Jn Gigantic-Town zog der
alUnmut ein, zumal die Stadtverwaltung zum erſten Male

eine kommunale Lizenzgebühr außer der ſtaatlichen von
jedem Goldſucher eingezogen hatte. Das gab böſes Blut;
denn keiner der an ungewohnte Freiheit gewohnten Männer
begriff die Logik des ſtädtiſchen Säckelverwalters. Dieſe
Logik gipfelte in dem klaren Schluſſe: ohne große Ein
nahmen keine großen Aufwendungen. Der Kanalbau hatte
rieſige Summen verſchlungen, und ohne die Steuerſchraube
anzuziehen, kam die Kommune nicht aus. Vielleicht hätte
ſie klüger daran getan, andere Geldquellen zu ſuchen, denn
aus den Toſchen der Abenteurer und Deſperados floß nicht
eben viel. Und wenn die Leute ihren letzten Pfennig dem
rückſichtsloſen Zwange opferten, entſtand gleichzeitig in
ihren verrohten Sinnen ein wurzelechter Haß. So kam es.
aß Gigantic-Town zum erſten Male einen Vorgeſchmack

von den Unzuträglichkeiten der werdenden Großſtadt ver-

ſpürte. Arbeitsloſigkeit und Arbeitsſcheu war zu bannen,
die Wirtshausſchlägereien häuften ſich, Revolten bereiteten
ſich vor, das Verbrechen erhob dreiſt ſein Meduſenhaupt,
und es bedurfte aller Energie der Polizeiverwaltung, die
Aufruhrgelüſte und die niedrigen Jnſtinkte gewalttätiger
Elemente im Zaume zu halten. Die Spitäler waren über-
füllt, und da es an Qualitätsärzten und Pflegeperſonal
mangelte, hielt der Tod eine reiche Ernte.

Durch den ungewöhnlich früheren Eintritt des Winters,
der ſelbſt in den ſubarktiſchen Breiten eine Abnormität be-
deutete, wurden auch die Kanaliſationsarbeiten ſtark be
hindert. Gerade jetzt, wo es galt, den Eröffnungstermin
einzuhalten, gab es, als plötzlich vorübergehend wieder Tau-
wetter eintrat, zahlreiche Röhrenbrüche, und die Anzufrie-
denheit in der Stadt wuchs. Man ſchimpfte über Gott und
die Welt, namentlich auch über die neue Kanaliſation und
war bereit, das Piedeſtal zu zertrümmern, das man kurz
zuvor dem deutſchen Bauherrn errichtet hatte. Freilich, das
offizielle Gigantic-Town hielt an Bauer feſt und bewahrte
ihm die Geſinnungen, die des verſtorbenen Smells über-
dende Perſönlichkeit den leitenden Jnſtanzen eingeimpft
yatte.

Jm Gegenſatz zu der Volksſtimmung war die Stadtver-
waltung entſchloſſen, dem Manne, der ſo ſelbſtlos und er-
folgſicher das gemeinnützige Werk der Vollendung entgegen-
führte, wicht nur jede Förderung bis zum Schluſſe ange-
deihen zu laſſen, ſondern ihn auch am Tage der Betriebs-
eröffnung in beſonderer Weiſe auszuzeichnen. Unter anderem
war geplant, Bauer das Ehrenbürgerrecht der Stadt feierlich
zu verleihen.

Ohne ſich für die Strömungen, die für und wider ihn
und ſein Werk in Gang waren, beirren zu laſſen, tat Bauer
ſeine Pflicht. Zwar ſagte er ſich, daß dieſe Stadt ohne Aus
nutzung der Petroleumquellen niemals den protzigen Namen
„Gigantic-Town“ verdienen werde, weil ſie nach raſcher
Scheinblüte unrettbar dem Verfalle entgegenwelken mußte.
Denn allein ſchon das unmögliche Klima mußte die Zukunft
der Stadt untergraben, zumal die goldenen Bodenſchätze

ſcheinen

einer raſchen Erſchöpfung entgegentrieben. Er aber wollte
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tendenziöſen Aufmachung und Verbreitung ſogar durch Re
gierungsbehörden unterſtützt damit den Grund zu der
Aufwärtsbewegung am Markte legte, die es bis zu einem
Preiſe von über 2 Dollar pro Bushel brachte. Die ame-
rikaniſche Regierung war an einer Preisſteigerung inſofern
ſtart intereſſiert,, als ſo auf dieſe Weiſe die politiſche Radi
kaliſierung der unzufriedenen Farmer, eine Gefahr, die
beſonders in Anbetracht der damaligen Präſidentenwahl
verhängnisvoll hätte werden können, verhindert wurde. So
iſt es verſtändlich, daß ſogar die amtlichen Ernteberichte
in den Vereinigten Staaten eine hauſſefreundliche Auf
machung zeigten. Die Berichte mußten ſich freilich nach der
endgültigen Erntefeſtſtelllung eine Korrektur gefallen laſſen.
die ſich aber auf den Markt nicht auswirken konnte, weil
einerſeits tatſächlich ſtarke Bedarfskäufe der europäiſchen
Konſumenten einſetzten und andererſeits die Hauſſepartei
mit Tendenzmeldungen über die Ernteausſichten in Argen-
tinien und Auſtralien operierte.

Bei der an ſich geſpannten Marktlage konnten dieſe
Meldungen in Verbindung mit der neuen ſtraffen Organiſa-
tion des amerikaniſchen Getreidehandels durch die Verbindung
der führenden Getreidefirmen mit den Farmern ihre Wirkung
nicht verfehlen. Als dann die tatſächlich nicht ungünſtigen
Ergebniſſe der Ernten in Argentinien und Auſtralien am
Märkte erſchienen, wurde die zu erwartende Erſchütterung
der Preiſe dadurch abgewandt, daß gerade in dieſer Zeit
Rußland mit ſteigendem Bedarf ſich an den Markt wandte.
Ueberdies veröffentlichte noch im Februar das Jnternatio-
nale Agrarſtatiſtiſche Jnſtitut in Rom eine Ueberſicht über die
Weltgetreideverſorgung, nach welcher ſich Angebot und Nach-
frage annähernd die Wage hielten, Gegenüber ſolchen Sta-
tiſtiken iſt aber größte Vorſicht geboten. Abgeſehen von den
Ungenauigkeiten bei den Ernte und Bedarfsſchätzungen laſſen
ſich wichtige Faktoren für die Marktgeſtaltung zahlenmäßig
überhaupt Auf der einen Seite werden in

den und hohe
Schätzungen aus engliſchen Fachkreiſen gegenüber, nach
welchen am 1. April einem Angebot von etwa 46 Millionen
Quarters nur ein Bedarf bis zum neuen Ernteterminvon höchſtens 23 Millionen Quarters gegenüberſtehen dürfte.
Die wachſende Erkenntnis der tatſächlichen Marktlage in
Verbindung mit den fortdauernd nicht ungünſtigen Ernteaus-
ſichten in den Vereinigten Staaten brachte ſchließlich die
Preiſe ins Weichen, und führte auf Grund der Beſonder-
heiten in der Organiſation der amerikaniſchen Getreidebörſen
und der Tatſache, daß ſich die großen Hauſſiers ziemlich un-
vermittelt zurückzogen, zu Preisrückgängen, die mit einem
Ausmaß von 15—-17 cents an einem Tage einen ſeltenen
Rekord in der Geſchichte der amerikaniſchen Getreidebörſen
darſtellen.

Die künftige Preisentwicklung liegt noch durchaus im
Ungewiſſen. Unter Berückſichtigung des Rückganges der Kauf-
kraft des Goldes würde ein Preis von 11 Dolllar pro
Bushel etwa normalen Vorkriegsverhältniſſen entſprechen,
ſodaß bei Annahme obiger Schätzung aus engliſchen Fach-
kreiſen eher noch mit einer Abſchwächung gerechnet werden
könnte. Eine gewiſſe Beſtätigung für dieſe Vermutung liegt
darin, ß fich am Chikagoer Markte mit zunehmender
Wirkſamkeit eine Baiſſepartei auftut.

England im Zattikinm.
Jn der Richtlinie des Ausbaues iſ Führungauf dem Kontinent liegt die wirtſchaftliche Beeinfluſſung ge-

baltiſcher Handels- und Bankkreiſe, die ſich letzthin
auch in Litauen wieder gezeigt hat. Augenſcheinlich zu dem
Zweck, um die litauiſche Regierung den bevorſtehenden
Verhandlungen unter Chamberlains Vorſitz bezüglich einer

daßvo

don n tC engliſchen

mifſerne

bei

nun endlich notwendig gewordenen Regelung des Wilna-
problems nachgiebig machen zu können, haben engliſche
Banken litauiſchen Holzfirmen den Kredit bis auf weiteres
entzogen Andere Verſionen laſſen auf den Verſuch ſchließen,
Litauen für die Jnternationaliſierung der Memel gefügig zu
machen. Jn Riga iſt man nun auch ſchon zur Herausgabe
einer engliſchen Wirtſchaftszeitſchrift geſchritten, wobei er-
freulich ſeſtzuſtellen iſt daß in Riga und Libau demnächſt
auch zwei deutſche wirtſchaftlich orientierte Zeitungen er

werden.

jedenfalls bis zuletzt auf den Schanzen ſein, wenn er dieſen
allzuweit vorgeſchobenen Poſten auch für verloren hielt.
Was bedeutete ſchließlich auch die muſtergültigſte Kanali-
ſation für eine dem Hinſterben geweihte Stadt? Jm
Geiſte ſah er ſchon die Einwohnerſchaft dahinſchwinden, ge-
nau ſo, wie ſie in Dawſon dohingeſchmolzen war. Auch
Juneau am Lynnffjord, das ſich ſtolz Regierungshauptſtadt
nannte, war trotz hoffnungsvollen Anfangs in den Zuſtand
eines elenden Bretterdorfes zurückverfallen.

Vielleicht hätte Smell, mit ſeinem napoleoniſchen Tat-
willen Kommune und Einwohnerſchaft aufgepeitſcht, das
Schickſal zu zwingen und, wenn nicht mit goldenem Zepter,
ſo doch mit loderndem Siegesfanal, das aus der Erde Tiefen
ſtrömte, das Glück zu bannen. Aber es war, als ſei mit dem
Tode des Senators der himmelſtürmende Plan, der dieſes
Gemeinweſen aufwärts riß, ſchlafen gegangen Oder war
dieſe Anſicht nur aus der Stimmung der alles Leben ab-
tötenden Froſttage geboren Bauer konnte ſich ſelbſt
darüber keine Rechenſchaft geben. Nur das eine wußte er,
für ihn gab es kein längeres Bleiben n dieſem Lande. Er
gedachte die Schlittenreiſe über die Seenplatte des Lewes
zu machen, um die Eiſenbahn Stagway--Whitehorſe zu er-
reichen. Ueber die Weiterfahrt bis zu einem Ueberfahrt-
hafen war er ſich ſelbſt noch nicht im klaren; er wollte ſich
die Route im Cookſchen Reiſebüro zu Skagway zuſammen-
ſtellen laſſen.

Der Bürgermeiſter rüſtete für den 1. Oktober ein Feſt
von echt amerikaniſch-exzentriſchem Zuſchnitte. Nach der
Grundſteinlegung und einem anſchließenden akademiſchen
Akte im Stadthauſe, der ſich ſpeziell zu einer Ehrung Bauers
geſtalten ſollte. war zur Mittagszeit als Clou der Veran-
ſtaltung im Hauptſammelbecken der Kanaliſationsanlage
ein Bankett vorgeſehen. Zu dieſem Zwecke wurde unter
der Erde eine große, runde Feſttafel gerüſtet und eine
Eſtrade für 70 Muſiker aufgeſchlagen.

(Fortſetzung folgt.)3 h n
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Aus Kreis und Nachbarkreiſen,
Halle. Der Delitzſcher Landfriedensbruch vor

Gericht. Vor dem hieſigen Schöffengericht begann der
Prozeß gegen 12 Arbeiter und Arbeiterinnen aus Delitzſch,
wegen Landfriedensbruch, zu dem 42 Zeugen geladen ſind.
Den Angeklagten, die der Kommuniſtiſchen Partei angehören.
wird zur Laſt gelegt, an dem am 13. Mai v. Js. erfolgten
Ueberfall auf Stahlhelmleute teilgenommen zu
haben. Der Ueberfall war gut organiſiert, alle Stahlhelmer,
die man habhaft machen fonnte, wurden von der Menge,
die ſich auf über 100 Perſonen belief, ſo lange mit Knüppeln
und anderen Gegenſtänden bearbeitet, bis ſie am Boden
lagen. Jn der Notwehr wurde bei dem Ueberfall ein Kom-
muniſt erſtochen. Wer der Täter war, konnte nicht ermittelt
werden. Der mutmaßliche Täter wurde jedoch von der Menge
arg mißhandelt, unter anderen Verletzungen wurde ihm auch
ein Auge ausgeſchlagen. Die Angeklagten wurden als einige
der Haupttäter ermittelt und haben ſich nun wegen Land-
friedensbruch zu verantworten. Die Angeklagten beſtreiten
entſchieden die Angreifer geweſen zu ſein. Die Zeugenaus-
ſagen ergaben kein klares Bild. Polizeibeamte bekunden,
daß Arbeiterradfahrer patroullierend hin und her gefahren
ſeien und daß ein Trupp Arbeiter aus dem Lokal geſtürmt
wäre. Das Urteil, über das wir berichten werden, dürfte vor
heute abend nicht gefällt werden.

Halle. Kommuniſtiſche Funktionäre zu Ge-fängnis verurteilt. Das Schöffengericht verurteilte
den früheren Redakteur des „Klaſſenkampfes“ Drechsler
wegen Beleidigung des Sozialdemokraten Noske durch eine
bildliche Darſtellung Noskes auf einem Haarmann-Plakat,
u 3 Monaten Gefängnis. Aus dem ſelben Grunde wurde der
etriebsleiter der „Klaſſenkampf“Druckerei Barnack zu 6

Wochen Gefängnis verurteilt.
Großgörſchen.

Die Verpachtung der Dorfteiche zu Fiſchereizwecken hatte
hier ein ſehr günſtiges Ergebnis. Während vor dem Kriege
die beiden Teiche gewöhnlich kaum einige dreißig Mark
erbrachten, wurden in dieſem Jahre 150 Mark erzielt
Ein Fiſcher aus Eythra i. S. war der Höchſtbietende. Daß
die Fiſche unter dieſen Umſtänden nicht billiger werden
können, iſt verſtändlich.

Kus dem Reiche
Zu dem Unglück auf der Oberweſer.

Berlin, 7. April. Reichswehrminiſter Dr. Geßler weilte
an der Unglücksſtelle an der Oberweſer, um ſich perſönlich
über die Oertlichkeit und den Fortgang der Bergungsarbeiten
zu unterrichten. Bei dieſer Gelegenheit ſprach er dem Fähr-
mann, der allein acht Soldaten vom Tode des Ertrinkens
gerettet hatte ſowie dem Ortsvorſteher und Bürgermeiſter
von Veltheim ſeinen und des Reichsheeres Dank für die
aufopfernde Mithilfe aus. Am Donnerstag findet an der
Unglücksſtelle ein Lokaltermin durch den zuſtändigen Staats-
anwalt zur Unterſuchung der Urſache des Unglücks ſtatt.
Es ſoll auch gerichtlich nachgeprüft werden, ob die Fähre
tatſächlich überlaſtet war, die zehn Kilometer unterhaldb der
Unglücksſtelle vollkommen intakt aufgefunden wurde. Daß von
der Fähre mit den Reichswehrſoldaten auch Ziviliſten be
fördert wurden, iſt dadurch erklärlich, daß der Fahrverkehr
aufrecht erhalten werden mußte, weil die Fähre an deralten Fahrſtelle erbaut worden war. Daß an die auf dem
Floß befindlichen Reichswehrſoldaten der Befehl ausgegeben
wurde, die Gewehre und das Gepäck abzuwerfen, wird von
dem beteiligten Offizier unter Eid ausgeſagt.

Hannover, 8. April. Im Laufe des geſtrigen Tages
wurden fünf Leichen von bei dem Unglück in der Weſer er-
trunkenen Reichswehrſoldaten geborgen. Die Geſamtzah!
der bis jetzt Geborgenen beträgt 49.

Minden, 7. April. Verſtärkte Bergungsarbei-ten. Die Tatſache, daß trotz der bisherigen angeſtrengten
Arbeiten noch kaum die Hälfte der Opfer geborgen worden iſt
hat die maßgebenden Stellen veranlaßt, die Bergungsarbeiten
noch zu verſtärken. Man hat zu dem Mittel gegriffen, in
die Weſer flußabwärts mehrere Sperren aus Stahlnetzen
und Fiſchernetzen einzubauen, die verhindern ſollen, daß die
Leichen von der verhältnismäßig ſehr ſtarken Strömung
immer weiter getrieben werden. Es hat jedoch den Anſchein
als ob eine Anzahl Leichen bereits über die Sperren hinaus
fortgeführt worden waren und man will nunmehr auch
die Suche im Unterlauf des Fluſſes beginnen.

Was Hedeuten die Oſtereier!
Von Profeſſor Dr. R. Sube- Leipzig.

Zum Oſterfeſt gehören, zumal für die Kinder, auch Oſter-
eier. Es iſt nun eine vielfach beſtätigte Tatſache, daß ſich
im Spiel der Kinder uralte Bräuche erhalten haben, die aus
dem Leben der Erwachſenen durch den Rationgalismus der
Kultur geſchwunden ſind. Was aber iſt Sinn und Urſprung
des Oſtereis? Die Sitte iſt uralt und jedenfalls nicht chriſt
lichen Urſprungs. Man hat behauptet, Eier ſeien die Opfer-
abe für die alt germaniſche Frühlingsgöttin Oſtara, derenheiliges Tier der Haſe geweſen ſei. Aber eine Göttin Oſtara

der Name wird nur einmal in einer ſehr unſicheren Quelle
genannt hat es nie gegeben, und der Haſe iſt bei Germanen
nie ein heiliges Tier geweſen. Wie er zu dem Ruhm kommt,
die Oſtereier zu legen, iſt bisher völlig ungeklärt. Das Ei
gehört eigentlich auch nicht zum Oſterfeſt, ſondern zu einer
uralten Frühlingsfeier. Der Brauch iſt auch nicht auf die
Germanen beſchränkt, ſondern findet ſich bei vielen Völkern,
wo der urſprüngliche Sinn noch deutlich hervortritt. Das
Oſterei ſtammt überhaupt aus dem magiſchen Brauch, der
dem primitiven Denken entſpricht. An das Ei knüpft ſich
ein Geheimnis: es ſcheint ein totes Ding und birgt doch
Leben in ſich. Es muß alſo die „Macht“ haben, Leben zu
erzeugen. Jn allem primitiven Denken beſteht nun der
Glaube, daß eine in Dingen liegende Kraft auf Menſchen
oder andere Dinge übertragen werden kann. Durch Aus-
gießen von Waſſer kann man z. B. Regen erzeugen, durch
Inzünden von Feuer (Johannisfeuer!) die Macht der Sonne

ſtärken, durch Schlagen mit friſchgrünenden Zweigen („Lebens-
ruhe“) überträgt man die neue Kraft im Pflanzenwuchs
auf Tiere und Menſchen. So ſchreibt man auch den im Früh-
ling gelegten Eiern die Kraft zu „das Leben zu fördern.
An beſtimmten Tagen Eier zu eſſen, iſt ein weitverbreiteter
Brauch, den auch die Kirche aufgenommen hat. Vor allem
mit dem Grünen Donnerstag und mit Oſtern iſt der Brauch
ſeien worden, der tatſächlich nur uralte Frühlings-

e iſt.
Da der Brauch ſeinem Weſen nach, als Uebertragung

von Lebenskraft, zweifellos magiſchen Charakters iſt, ſo muß
er in ſehr alte Zeit zurückgehen. Das beſtätigen zunächſt
ahlreiche Funde von Eiern in vorgeſchichtlichen Gräbern
an gab den Toten Eier in Nachbildungen mit ins

Grab, damit ſie im Jenſeits das Leben fortführen könnten
durch Zuführung der im Ei ruhenden Lebenskraft. Als Grab-
aben kennen wir Eier im Totehnkult der Griechen und
ömer, und bei vielen Völkern ſpielen bis heute Eier im

Totenkult eine große Rolle. So werfen die Rumänen Eier-
ſchale in Flüſſe und Bäche, um ſie den Toten in ihren

Die Fiſche werden nicht billiger!

wecke werden von der Reichswehr noch weitere Suchabtei
lungen eingeſetzt werden. Vor alllem hat ſich das Taucher-
kommando der Marine hervorragend bewährt. Die an der
Unterweſer liegenden Ortſchaften haben Anweiſung erhalten,
beſonders aufmerkſam etwa antreibende Körper zu beobachten
und in Sicherheit zu bringen. Der Reichswaſſerſchutz hat
mit Motorbooten aus Bremen die Suche mit Fangleinen und
Netzen im unteren Lauf der Weſer bereits aufgenommen.
Man hofft im Laufe der nächſten acht bis zehn Tage die
Mehrzahl der Ertrunkenen bergen zu können.
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Naumburg. Das Naumburger Kirſchfeſt findet in
dieſem Jahre am 29. und 30. Juni für die Knaben und am
am 2. und 3. Juli für die Mädchen ſtatt.

Naumburg. Wegen verſuchten Münzverbrechens wurde der
Photograph Erich Branski zu 2 Jahren Gefängnis und5, Jahren Ehrverluſt und der Arbeiter v incen z wegen Bei-
hilfe zu einem halben Jahre Gefängnis verurteilt.

Leipzig. Zum Schornſteineinſturz in Böhlen.
Nach mehrtägiger angeſtrengter Tätigkeit iſt es am Dienstag
möglich geworden, die letzten Verſchütteten zu bergen. Be
kanntlich waren zehn beim Eſſenbauen beſchäftigte Bauhand-
werker verſchüttet worden. Acht von ihnen konnten in den
erſten Tagen geborgen werden, nur zwei fehlten noch. Beide
ſind jetzt völlig verſtümmelt aufgefunden worden.

Leipzig. Sieben Jahre Zuchthaus wegen Tot-
ſchlags. Vor dem Schwurgericht Leipzig hatte ſich die
Witwe Alma Hulda Morenz aus Groß Dalzi wegen Mordes
zu verantworten. Am 15. Januar 1924 halte die ſchwer
nervenleidende Frau ihren Gatten nach ehelichen Zerwürf-
niſſen mit einem Revolver erſchoſſen. Sie gab an, die Tat
ohne Bewußtſein begangen zu haben, Za Fie von ihrem Manne
vorher ſchwer beleidigt worden war. Der Staatsanwalt plä-
dierte auf Beſtrafung wegen Mordes. Nach zweiſtündiger Be-
ratung verkündete das Gericht das Urteil, wonach die An-
geklagte wegen Totſchlags zu ſieben Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt wurde.

Magdeburg. Beamte von heute. Jn Magdeburg iſt
man den Unterſchlagungen zweier Beamten auf die Spur
gekommen, die die ſtädtiſche Steuerkaſſe lange Zeit
unbemerkt um beträchtliche Geldmengen betrogen. Der eine
der treuloſen Beamten hat 7000 Mark unterſchlagen und
iſt flüchtig, während der andere, der Kaſſierer Max Lüneburg
die Kaſſe im ganzen um 10 000 Mark erleichterte. Lüneburg
wurde in Unterſuchungshaft eingeliefert, woſelbſt er ein
umfaſſendes Geſtändnis ablegte.

Helfta. Ein feiger Ueberfall. Jn der Nacht vom
31. März zum 1. April wurde das Wehrwolfmitglied Richard
Gebhardt auf der Landſtraße von mehreren Kommuniſten
hinterrücks überfallen. Die Feiglinge ſchlugen ihn
mit Stöcken, ſo daß er ſchwere Verletzungen am Hinterkopf

und Ohr davontrug und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Als Täter wurden drei Kommuniſten feſtgeſtellt.

Froſe. Einbruch in die Kloſterkirche. Jn der
Nacht zu Palmarum drangen Diebe in die alte Kloſterkirche.
Nachdem ſie das Schutzgitter eines Bleiglasfenſters beſeitigt
hatten, drückten ſie dasſelbe ein und ſtiegen ſo in das Kirchen-
innere. Vom Altarkruzifix entfernten ſie die Heilandfigur
und zwei ſilberne Roſetten, vom Altar nahmen ſie die
beiden Leuchter und die Altardecke mit. Den Wert der
gemachten Beute dürften die Diebe zu hoch voreingeſchätzt
haben, da gewarnt durch einen früheren Diebſtahl
wertvollere Gegenſtände in der Kirche nicht mehr
aufbewahrt wurden.

Gr. Ottersleben. Mord und Selbſtmord. Am Sonn-
abend abend gegen 8 Uhr ermordete der Maurer Auguſt
K. ſeine Ehefrau, indem er ihr die Kehle durchſtach. Darauf
tötete er ſich ſelbſt. Ueber die Gründe zu dieſer Tat iſt
bis jetzt noch nichts bekannt.

Göttingen. Vom Zuge tot gefahren. Der
Heinrich Funk aus Geismar, der aushilfsweiſe im Rangier-
dienſt beſchäftigt war, verunglückte auf dem hieſigen Rangier-
bahnho fdadurch, daß ihm beide Beine abgefahren wurden.
Der Verletzte ſtarb bald nach der Einlieferung ins Kranken-
haus. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Schaffner

v 9 v eGlogan. Ein Raſiermeſſerheld. Der in Zerbau
wohnende Barbier Scheffler verſuchte am Sonntag ſeine
Ehefrau mit einem Raſiermeſſer „zu ermorden. Nur dem
Umſtande, daß die laut aufſchreiende Frau beide Hände

Zu dieſern

werden am Sonntag nach Oſtern Eier in Gräber vergrabe

gegen ihren Hals drückte, iſt es zu verdanken, daß ſie mit

ne 52 5 d s h
und mit Branntwein begoſſen. Jn beiden Fällen ſoll mit
den Eiern den Toten, die ja im Jenſeits leben, neue Kraft
zum Leben zugeführt werden. Ganz ähnliche Bräuche finden
wir bei Völkern der Südſee, wo den Geiſtern der Verſtorbe-
nen Eier als Opfer geſpendet werden.

Daß wirklich aber die Uebertragung von Lebenskraft der
Sinn dieſer Bräuche iſt, ergibt ſich daraus, daß in manchen
Gegenden Deutſchlands noch heute im Frühjahr Eier im
Acker vergraben werden, um ſeine Fruchtbarkeit zu ſteigern,
oder es werden Eier in die erſte Furche gelegt, über die
dann der Pflug geführt wird, damit er Lebenskraft in das
Ackerland einpflüge. Denſelben Sinn hat der Brauch, Eier-
ſchalen auf den Acker zu ſtreuen oder in ihm zu vergraben,
ſondern der Pflügende ißt es auf dem Acker. Auch unter
das Saatgetreide miſcht man noch heute Eierſchalen, um
eine gute Ernte zu erzielen, oder man ſammelt die Schalen
der Oſtereier und vergräbt ſie untéèr Obſtbäume, damit
dieſe reichliche Frucht tragen. Auch in die letzte Garbe
der Ernte ſteckt man ein Ei „um die Saat des nächſten Jahres
ertragreich zu machen. Ebenſo überträgt man die Lebens-
kraft im Ei auf das Vieh. Beim erſten Austreiben der
Kühe legt man Eier auf den Weg, die ſie zertreten; dann
freſſen ſie gut. Gleichzeitig gräbt man Eierſchalen auf der
Weide ein, damit der Graswuchs reichlich ſei.

Jn allen dieſen Bräuchen tritt derſelbe Gedanke hervor:
im Ei ruht Leben, das man auf Menſchen, auf Tiere, ja auf
den Acker übertragen kann. Aus dem uralten magiſchen
Mittel der Kraftübertragung iſt im Oſterei ein Symbol des
Lebens geworden. Was ehemals volle derbe Wirklichkeit im
primitiven Glauben war und' teilweiſe noch iſt, das iſt zu
einem freundlichen Volksbrauch geworden, den man auch
chriſtlich gedeutet hat. Jeſus iſt der Lebensfürſt, der die
Bande des Todes gebrochen hat. Aber das iſt eine Umdeu-
tung eines uralten Ritus, der im engſten Zuſammenhang
mit dem Glauben an die Uebertragung von Lebenskraft ſteht.
Daß dies wirklich der Fall iſt, erhellt daraus, daß bei vielen
Völkern das Ei als Fruchtbarkeit wirkend eine große Rolle
in den Hochzeitsbräuchen ſpielt.

f eKrieg den Rakten,
Vor einigen Tagen hatte Profeſſor Dr. Raebiger, der

Direktor des Bakteriologiſchen Jnſtituts der Landwirtſchafts-
kammer zu Halle, eingeladen, der im dortigen Saale ſtatt
findenden Vorführung des biologiſchen Films „Die Ratte“
beizuwohnen.

Die Vorführung bezwecke, führte Prof. Dr. Raebiger ein-
leitend aus, Aufklärung über das Leben und Treiben der

unterirdiſchen Sitz zu bringen. Bei ſlawiſchen Völkern Ratte zu geben. Trotzdem durch die Gefräßigkeit und die

n

erheblichen Schnittwunden an den Händen dadie Hilferufe eilte der 20 Jahre alte Sohn den a
herbei und riß den Vater von ſeinem Opfer. Scheffler et
zur Tür hinaus lief die Straße entlang und ſtürzte
in den Teich am Brückenkopf, in der Abſicht, ſich zu ertränk
Das kalte Bad muß den Mann zur Beſinnung gehrgg
haben, denn er kroch bald wieder aus dem Waſſer g
Land, wo er von ihn verfolgenden Perſonen fe ſt g6

nommen wurde. ge
Iurnen, Spiel und 5po

Die Platzerweiterung des Sp. V. 99 Merſebur
Die neueſte Nummer der Vereinsnachrichten des Spo

vereins 99 enthält auch u. a. einiges über die große
Pläne, mit denen ſich der neue rührige Vorſtand des Verei
bezüglich der 99er Platzanlage befaßt. Wir erfahren da
noch folgendes und geben auf Grund dieſer Information
folgendes Bild von der Platzerweiterung undVerſchönery
des Sportvereins 99:

Seit 1921 beſitzt der Sportverein 99 an der nördlich
Stadtgrenze längs der Halleſchen Straße ein großes Gelän
mit einem vorſchriftsmäßig ausgebauten Sportplatz, um de
ſeit einigen Jahren eine Aſchenlaufbahn führt übrigen
noch immer die einzige Vereinsaſchenbahn des Saalegaue
Durch den ſich fortgeſetzt ſteigernden Sportbetrieb im Vereh
der beſonders einen großen Zuzug an Jugendmitgliede
erhielt machte ſich bald eine Erweiterung des großen Spie
feldes zu deſſen Entlaſtung dringend erforderbich. Der Vere
kann heute an einem Sonntag insgeſamt 16 Mannſchaft
ſtellen (9 Fußball, 3 Hockey- und 4 Handball-Mannſchaf

es iſt offenſichtlich, daß ein einziges zur Verfüg
ſtehendes Spielfeld dieſen hohen Anforderungen auf d
Dauer nicht gewachſen ſein kann, obwohl der Plo
gegenüber Regen und Schnee verhältnismäßig unempfindl
und ſelten vollſtändig aufgeweicht iſt. Aber die Grasnar
hat naturgemäß in den nahezu 4 Jahren fortgeſetzter e
nutzung ſtark gelitten, und der Ruf nach einem zweitg
Platz wurde immer dringender, wollte der Verein nicht ſelh
ſeine ſtändige Vorwärtsentwicklung hemmen. Dazu komm
daß bisher die Hokeymannſchaften infolge Platzmangels no
immer den Kaſernenhof benutzen mußten für ſie gilt dahe
in erſter Linie der nun in Angriff genommene Platzba

Denn der iſt inzwiſchen vom Plan zur Tat geworde
Schon ſeit einigen Wochen konnte man eifrige Vergrößerungt
arbeit an dem Gelände bemerken. Das anſchließende Fel
nach der Thüringer Bahn zu iſt dem Verein dank Entgegen
kommens ſeitens der hieſigen Stadtverwaltung ebenfall
pachtweiſe überlaſſen worden, der mächtige Bretterzaun u
ſchließt nunmehr einen wahrhaft ſtattlichen Kompler an Ge
lände, das nach ſeiner Fertigſtelllung in eine Platzanlage ver
wandelt. ſein wird, wie ſie ſich in ganz Mitteldeutſchlan
nur in wenigen Exemplaren befindet. Merſeburg darf ſtol
auf dieſe treue Pionierarbeit der 99er im Dienſt der Leibes
übungen ſein für eine Provinzſtadt bedeutet dieſe neue
Anlage etwas Erſtklaſſiges!

Die Anlage wird nach einer uns vorliegenden Zeichnun
etwa folgendes Geſicht erhalten Das alte große Spiel
(70 x 105), ringsherum die Aſchenbahn (400 Meter),
den Ausſchnitten Spring- und Wurfgruben; dahinter dann
auf dem neuen Plan das etwas kleinere neue Spielfeld
(60 x 90) ohne Grasbelag, um beide Spielfelder herum
erhöhte Zuſchauerterraſſen, auf der Nordſeite die kleine
Tribüne von der 100 Meter Bahn, davor das Ehrenma
für die gefallenen 99er in äußerſt geſchmackvoller Auf
machung. Und in der Südweſtecke ſteht das traute Ver-

einsheim. ten ſ ne 2pflanzung von Spitzpappeln und einiger Gedächtniseichen
geplänt, die bei ſorgfältiger Pflege in einigen Jahren dem
Ganzen ein maleriſches Anſehen geben ſollten. Das noch vor
handene freie Gelände reicht noch aus zum Bau von ſe ch
Tennisplätzen, die der Verein im m der Jahre
nach und nach fertigſtellen zu können hofft. Leider iſt der
Bau eines einzigen Tennisplatzes ſchon zurzeit mit ſo un
geheuren Koſten verbunden, daß der Verein, der durch den
Bau des zweiten Platzes und die gärtneriſche Verſchönerung
der Anlage ſchon erheblich in Anſpruch genommen iſt, in
dieſem Jahr kaum wird daran denken können, auch nur
einen Tennisplatz fertig zu ſtelllen. Bedeutet doch ſchon der
jetzt ausgeführte Plan in der heutigen Zeit ein nicht ge-
ringes Wagnis. Für den Mut dazu gebührt dem Sport
verein 99 aufrichtiger Dank! Aber im nächſten Jahr darf

a mee

ſtarke Vermehrung dieſer Nager ein ungefährer jährlicher
Schaden von 6 Millionen Mark für unſer Reich angenommen
werden könne, für ein mit 100 Ratten nicht zu hoch be
rechnet beſetztes Grundſtück ein ſolcher von 450 Mo
ſtehe man in weiten Kreiſen dem Kampf gegen dieſe T
noch teilnahmslos gegenüber. Sie ſchaden aber nicht nur,
weil ſie unſere Nahrungsmittel freſſen; ſie entwerten ſie
auch durch Beſchmutzen, Benagen und Verſchleppen. Durch
ihre Wühlarbeit richten ſie in den Gebäuden beträchtlich
Zerſtörungen an. Für den Kleintierzüchter gibt es keinen
ſchlimmeren Feind als die Ratte. Weit gefährlicher iſt r
jedoch als Träger der mannigfachſten Paraſiten. Auf J
führt ſich vor allem die Verſchleppung der Peſt zurück. Sie
wühlen gerne in den Abfallſtätten und tragen die geſähr
lichſten Anſteckungskeime überall hin. Sie ſind für die Ver
breitung der Maul und Klauenſeuche verantwortlich zu
machen; in Dänemark iſt deshalb auf einem ſo verſeuchten
Hofe geſetzlich die gründliche Vertilgung der Ratten ange
ordnet. Auch bei der Tuberkuloſe, namentlich unter dem S
flügel, iſt ihre große Schuld nicht zu unterſchätzen. Zum
ſpielen ſie eine große Rolle bei der Uebertragung der Tiuen
noſe. Deshalb muß alles getan werden, um dieſen ſchyr
Feind von Menſch und Tier unſchädlich zu machen. Jn n
letzten Jahren hat ein ſyſtematiſcher Vernichtungskampf n
geſetzt. Auch jetzt wieder hat die Polizei Anweiſung er ircht
laſſen, allgemeine Maßnahmen zu treffen. Es iſt die Pfli
eines jeden, dem ſein eigenes Wohl und das ſein
am Herzen liegt, dieſe Anordnungen genau zu befolgen. nd

Dann rollte der Film ab, den unter großen Mühen und
vieler Geduld das Bakteriologiſche Jnſtitut „Ratin“ in
hagen 1924 aufgenommen hatte. Aus den belebten ne
führte er uns in die Wohnſtätten der Aermeren, wo die a
ſcheuen Tiere ſcharenweiſe beim Dunkelwerden aus rn
Schlupfwinkel herauskamen. Da wird das Kind in h
Bettchen von den ſcheußlichen Nagern angefreſſen. Aber a
die Leckerbiſſen des Reichen verſchonen ſie nicht, ehe r Vor
nießt. Auf dem Schiffe tun ſie ſich gütlich an den reichen Weh
räten. Die Jſolierungsmaſſe der elektriſchen Kabel
von ihnen durchbiſſen; Kurzſchluß ſetzt das Haus in Brand
Dem Bauern räumen ſie manchmal den Zilhmerſtalt ne
das Ei ſchützt die harte Schale nicht. We en ne

erbi Wider s ihre Küchlein J. J.trotz erbitterten Widerſtandes ih Rach der Ernte
Schwein im Stall iſt nicht ſicher vor ihnen. tW zu Tauſenden von den kahlen Feldern in die vollen
Scheunen, und kein Hindernis kann ſie aufhalten. r n

Die Ratte wirft in einem Jahr ſechs- bis r r
Rattenpaar kann es in einem Jahr auf 860 Nachkom
bringen. Mit der nochmaligen dringenden Jahn 8
Kampf gegen dieſen Verderber nicht nachzulaſſen, c im
Vorführung. Es wäre dankbar zu begrüßen, wenn der G
in weiteſten Kreiſen bekannt würde.

Rings um den geſamten Plan iſt eine Auf

u
r

ſeines Nächſten

hat
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Merſeburg auch auf Tennisplätze hoffen, die ſo dringend
aewünſcht und herbeigeſehnt werden!

Der Verein hofft, den zweiten Platz, deſſen rin den Händen des Merſeburger Tiefbauunternehmers Dorn-
burg liegt, noch vor Sommersanfang ſpielfertig zu haben,
um dann ſein geſamtes großes Sportleben draußen kon
entrieren zu können. So hat der Verein ſeit dem Silber-ubilaum, das er im vorigen Jahr feiern durfte, bereits

einen großen Schritt wieder voran getan möge er weiter
emporſtreben zum Ruhm der Stadt Merſeburg und zum
Segen unſeres in den Leibesübungen erſtarkenden Volkes!

Schwimmſport.
Jm Anſchluß an die Leipziger Wettkämpfe hatte Hellas-

Magdeburg auch in dieſem Jahre ſeine internationalen Ein-
ladungswettkämpfe ausgeſchrieben, die am Montag und Diens
tag im Magdeburger Wilhelmsbad ſtattfanden. Knapp waren
die Entſcheidungen. Erbittert kämpften die Mannſchaften um
Bruchteile der Sekunden. Jm Hauptrennen des Tages, der
Großen Freiſtilſtaffel 3mal 100 Meter, konnte leider Magde-
burg 96 nicht antreten, da Heilmann erkrankt iſt. Erwähnens-
wert iſt die vom Göppinger Gürter im Rückenſchwimmen für
2. Senioren mit 1:15,7 erzielte Zeit, die nahe an den erſt
am Sonnabend in Leipzig erzielten neuen deutſchen Rücken-
rekord von 1:15 heranreicht.

Nachſtehend die Ergebniſſe des erſten Tages:
Große Bruſtſtaffel 50, 100, 150 Meter: Sieger:Hellas Magdeburg mit Steffens, Kummert, Erich Rade-

macher in 4:5; Zweiter: Rhenus-Köln mit Ludwig, Lauſcher,
Sommer in 4:9,8.

Kurze Strecke 50 Meter für 1. Senioren: Sieger:
Stefan von Barany (Ungarn) mit Werner (Schweden) im
toten Rennen in 27,01; Zweiter: Ohlrogge- Magdeburg 96
mit Guſtav Fröhlich-Hellas- Magdeburg ebenfalls im toten
Rennen in 28:07.

Damenbruſtſchwimmen 100 Meter: Siegerin: Frl.
Erna Murray-Leipzig in 1:32,3; Zweite: Frl. Rüns, Rille-
Hamburg in 1:35,1.

Kurze Strecke 50 Meter für 2.
Cordes, Hellas Magdeburg in 29:02.

Staffel für 2. Senioren Amal 50 Meter (Bruſt,
Seite, Rücken, Freiſtil): Sieger: Hellas- Magdeburg in 2:16:
Zweiter: Stern-Leipzig in 2:18,4.

Waſſerballſpiel: Hellas- Magdeburg gegen Magde-
burg 1896 5:6 (3:2).

Rückenſchwimmen 100 Meter für 2
Sieger: Gürther, S.-V. Göppingen in 1:15,7.
Freiſtilſchwim men 100 Meter für 1. Senioren:
Sieger: Heinrich (Leipzig) mit Werner (Stockholm) in 1:3,5;
Zweiter: Dahlem (Breslau) in 1:6,4.

Damenfreiſtilſchwimmen
Frl. Lehmann, Poſeidon- Dresden
Töpel-Göteburg (Schweden) in 5:3,2.
Große Freiſtilſtaffel 3mal 100Erlau mit Barany, Bitzkay, Sigriez in 3:14,7; Zweiter:
Hellas Magdeburg mit Beneke, Fröhlich, Rademacher
3:15,5. Neue ungariſche und neue deutſche Hochſtleiſtung.

el und PDerſeHandel und Perkeßr,
Deutſcher und amerikaniſcher Einzelhandel.

Halle, 5. April. Vor einer äußerſt zahlreichen Verſamm-
lung von Mitgliedern des Verbandes des Einzelhandels, der
auch Vertreter der Handelskammer, der Handwerkerverbände
und des Wirtſchaftsverbandes beiwohnten, hielt der Zentral-
vorſitzende, Herr GrünfeldvBerlin, einen intereſſanten
Vortrag über den amerikaniſchen Einzelhandel. Um ſich
überhaupt von dem Handel ein Bild zu machen, gab er zu
nächſt ein Bild von dem fabelhaften Verkehr in Newyork.
Dieſer iſt ſechzigmal ſo groß wie der von Berlin. Das höchſte
Gebäude der Welt, das 54 Stockwerke hoch iſt, gehört einem
Einzelhändler, dem Begründer der Fünf- und Zehn-Cent-
Stores. Redner zog intereſſante Vergleiche zwiſchen den deut-
ſchen und amerikaniſchen Verhältniſſen. Jnfolge des Zu-
ſammendrängens der Menſchenmaſſen in den großen Städten
überwiegt das Warenhaus, es gibt ſolche mit 2000 Angeſtell-
ten, es gibt auch ſolche mit 12000 unter einem Dache. Mitt-
lere Geſchäfte, die bei uns in Deutſchland das Weſen des
Einzelhandels ausmachen, ſpielen in Amerika faſt gar keine
Rolle. Dagegen leben die kleineren Ddtailgeſchäfte in Ame-
rika verträglich neben den rieſigen Warenhäuſern. Das innere
Weſen des amerikaniſchen Einzelhandels iſt durch den Grund
zug gekennzeichnet, daß das Jntereſſe für den Kunden an
erſter Stelle ſteht, daß ſich der Kaufmann als Diener des
Kunden fühlt. Neben größter Reellität wird vor allem auf
Sauberkeit des Verkaufs- oder Reſervelagers größter Wert
gelegt. Jn ganz Amerika gibt es keine einzige Angeſtellten-
gewerkſchaft und keine Tarifverhandlungen, dort kennt man
ein Kündigungsrecht. Jeder Angeſtellte kann gekündigt
werden, wie es dem Prinzipal beliebt, auch umgekehrt kann
jeder Angeſtellte zu jeder Zeit ſeine Stelle verlaſſen. Trotzdem
iſt die Zahl der Jubiläen nicht geringer als in Deutſchland, da
die beiderſeitige Zuſammenarbeit auf gegenſeitiges Vertrauen
aufgebaut iſt. Eine kaufmänniſche Lehre gibt es auch nicht;
der Neuling hat durch Abgucken ſich ſelbſt weiterzubilden.
Der Bildungsdrang der jungen Amerikaner iſt ſehr groß
und bildet für Europa eine große Gefahr. Dieſes Beſtreben

Senioren: Sieger:

Senioren:

300 Meter: Siegerin:
in 4:53; Zweite: Frl.

Meter: Sieger:

wird in geſchickter Weiſe von der Regierung dadurch unker-
r

in

S

ſtützt, daß alle Schulen koſtenlos ſind, ebenſo die Mate-
rialien, Bücher uſw.

Die S imponieren durch ihre große Kapital-intenſität, durch ihre Warenvorräte und durch die rieſigen
Dimenſionen ihres Betriebes. Eine beſondere Art dieſes
Groß-Einzelhandels ſind die Verſandgeſchäfte. Das größte
Warenhaus gibt jährlich einen Katalog von 1000 Seiten in
8 Millionen Exemplaren heraus, es verſendet täglich alle
10 Minuten 1500— 1700 Pakete. Der amerikaniſche Einzel

handel verfügt über eine Kapitalkraft, wie ſie der Deutſche
nicht kennt. Amerika iſt das Land der Annoncen und Re
klame. Jn Deutſchland ſchreien wir über Auswüchſe; die
das empfinden, würden in Amerika entſetzt ſein, daß jedes

Leipziger Freiverkehr vom 7.
Altenburg Glash. 75-- Ley, Ar ſtadt 3,45 Samſonia 0,045
Bauchwitz Pſcherer Metallw Borsdorff Seidel Naumann 3,15
Buſch Wagg.(p.St.) 11.75 Nordd. Gem. 500 74,5 Thür. Zuck-Walſchl 65,5
Dähne Max 9,095 Nordd. Gem. 1000 170, Weidaer JutteEſcher Bernh. 8,586 Parkhotel Leipzig WollhaarHainichen 06
eine Co. 2,77 Reform Motoren 52,

Karnatzki 2,35 Rhein.-Heſſ. Treibr. S

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der dahinter
verzeichnete Kurs in Goldprozzent zu verſtehen.

l

Dresdner Schlachtviehmarkt.

April 1925.

Geſchäft täglich mit einem Sonderangebot herauskommt. Der

Wuchergeſetze
abe der ameri
er Mitglieder; es werden a

Die ganze Arbeit
So ſteht der amer

ika nie

Amerikaner ſteht auf dem Standpunkt,
lich genug angeboten werden. t ſereJntereſſenvertretungen durch Tarifverträge, Preisfeſtſetzungen,

uſw. vollauf beſchäftigt ſind, iſt die Hauptauf-
kaniſchen Detailliſtenverbände eine Beratung

usführliche Statiſtiken geführt.
wird getragen von der größten Kollegialirät.

e Einzelhandel in ſeiner Großartig-
keit, Großzügigkeit, Reellität und Kollegialität vorbildlich
u von dem der deutſche Einzelhandel, beſonders was die

ätigkeit in den Organiſationen betrifft, nur lernen kann.
Berliner Produktenmarkt.

Effektenku

Nordamerika hatte zwar

rſe.

1925.*)

es kann nicht eindring-
Während unſere deutſchen

Berlin, 7. April. Am heutigen Produktenmarkt war das
Geſchäft außerordentlich klein und die Grundſtimmung gegen
geſtern nicht erheblich verändert. atteeine weitere Preiserhöhung gemeldet, dieſe wirkte ſich jedoch
auf den hieſigen Markt nur inſofern aus, als ſie eine leichte
Steigerung der Forderungen veranlaßte, andererſeits aber die
Kaufluſt abſchwächte. Weizen fand kaum Beachtung, Roggen
nahmen die Mühlen ſehr vorſichtig auf. Mehl hatte äußerſt
geringes Geſchäft. Hafer, Gerſte ſowie andere hochwertige
Futtermittel ſind nur zum unmittelbaren Verbrauch erworben
worden. Für Oelſaaten war die Haltung eher etwas ſchwächer
auf die vom Ausland angekündigten Verſchiffungen.
ſehr kleinen Umſätzen war die Haltung im handelsrechtlichen
Lieferungsverkehr feſt, die Preiſe nach lebhaften Schwan
kungen etwas höher wie geſtern.

Bei

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg
Berliner Börſe vom 7. April

Anleihen Brauereien gahmeyer Co.
Dollar Schätze 91,75 Engelhardt- Brauer. 120, WLeopoldgrube (140) 87
kl. Goldanleihe 100, Schulth. Patzenhof 92,99 Linde Eismaſch., 119.75
gr, 94,75 Leipzig Riebeck 18,30 Lüneb. Wachs. (100) 115 686
5 Dt. Reichsanl Nagbeburger Gas a1 dto. a ie2 n Bergw.-Geſ 9,-dto 6,66 ſnduſtrie Aktien Mansfelder Bergw. 89.,10
3 dto. 0,79 Aachener Spinnerei 0,4 Marienh. Kotzenau 60.50
4 Preuß. Conſols 0,74 Accumulstoren 128,5 Maſch. Baum 27,25

to. 0,73 Agfa 133, „Buckau t 123 dto. 0,70 Allg. Berl. Omnibus !8,25 ix u. Geneſt (100) 39,
Sächſ. land. Pfdbr. A. E. G 1120 Neckarſ. Fahrzeug 9,30

Meining. Hyp. 1/17 5,680 Ammendorf apier 7 NRiederſchl. Elektriz.
Pr. Bodkrd. 3--9 5,49 Anhalter Kohlen 30, Oderſchl. Eiſen. Bed. 9.3
Oeſtr. Gold 10./19 Aſchaffenburg Pap. 105, Orenftein Koppel 17
Ungar. Gold 7/19 8,890 Vad. Anilin (120) 140* (Oſtwerke 32
Ungar. Kr. R. 9,975 Baroper Walzwerke 35,5 Panzer 15,
5* NReckar A, G. 21 Bedburger Wolle 73. Phönix Bergba 59,75
Rhein Main Donau 16 Bochum Guß 80,5 Braunkohle 14,
Schl. Holſt. El v. 21 08,31 Buſch opt. Jnduſtr. 20, Reichelt Metall 85,

A. E. G. 9 1,20 Charlottenb. Waſſer 83,75 Rhein. Weſtf. El. W. 117.
Bad. Anilin v. 19 5.95 Chem. Heyden 3* Gebr. Ritter 17.
Höchſter Farben 19 4,20 Chem. Jnd elſenk. 115 Rombach Hütte 27*.

Deſſauer Gas 41.6 Roſitzer Zucker 36,75
Dtſch. Erdöl 54,1 Rütgerswerk- 15,7Aktien Dynamit Nobel 105,75 Sächſ. Webſtühle 10

s Ahkti Eileudurge; Cattun 7 Sarrotti Chok. (20) 2.6Schiffahrts. Aktien Elberfelder Farben 133,25 Schieß Maſch. (000) 82
Hamburg Amerika 8,40 Eſchweiler Bergw. 140, Schuckert Co. 63.75
Hanſa Dampf. ca Fahlberg Liſt 4,8 Schulz jun. (200) 114.75
Rordd. Lloyd Akt. 8350 Frauftädter Zucker 12,80 SiegenSolinger 2,5
Verein. Elbeſchiff. 2,90 Helſenk. Bergwerk 81,1 Simonius Zelluloſe 0,

Genthiner Zucker 2, Steingut Colditz 107,5
Bank Aktien Geſ. f. el. Unter. (100) Stinnes Riebeck 105,

Glauziger Zucker 23,-- Tecklhg. Schiff 10 90
Bank elektr. Werte 5,20 Görlitzer Waggon 4, Tempelhoferfeld 32
Bank f. Brauind Hamb. El. Wk. (100) 921.75 Thüringer Zucker 62,25
Berl, Hand G. (100) 147 -0 Harpener Bergwerk 136 Union chem. Prod. 19,5
Com. u. Priv. Bk. (09,75 Hirſch Kupfer (100) 1999 VarzinerPapier(s0) 67,25
Darmſt. u. Nat. Bank [97,25 Höchſter Farben 134, 5 Ver. Kohle Borna 32,5
Deutſche Bank (60) 135, Ilſe Berghau 144 75 Wandererwerke 15,10
Disk. Com. Ant. (40) I179 Jüdel Co. 5,75 Wegel. &Hüb. (100) 81, 25
Dresdner Bank 108,50 Kahia Porzellan Werſch. Weiß. Brk. 75,
Halle Bankverein 0 Kirchner Co 265 Weſteregeln Alkali 22*,
Leipziger Cred. Anſt. 100, Koehlmann Stärke Wolf Maſch. Buck.
Reichsbank Anteile 14 Köln Rottweil 118* Wotanwerke 4,9
Sächſiſche Bank 50, Körbisdorf Zucker b Zeitz. Maſch. A. (100) 144,
Wien. Bkv. M p. St) 5,75 Kraftwerk Thüring. 6,2 Zwickau. Maſch. (20) 82,25

52Berliner Freiverkehr vom 7. April 1925.
Kali Krügersh. 131, !32, BeckerKohle 5,75 6. Ruß A. E. G 18Wittekind 7 -7* Brown Boveri 57, 69, Schebera 2,65-2.75
Apt 4s5-5,5 Chem. Zeitz 7 8 Jul. SichelDtſch. Petrol. i4 (5* Gummi Elbe 15,59 [Stoewer-Auto i602, 108,Diam. Shares 20,50-207/, Hagen&Rötteln 69, 6 Straulauer Glas 8.- 19,
Nationalfilm 0,5 Hochfrequenz 92, -95, Winkelh. Togn. 1,95
UfaFilm 12,50-12* Manoli 0,965- 2

e u 55Leipziger Börſe vom 7. April 1925.
Altenburg. Landkr. 1,3 Hetzer Weimar Naumann- Brauerei 48,
Buſch Waggon Vrz. 80 Hupfeld, Ludw, 92, Paradiesb. Steiner 144,
Chromo Najork(20) 67, Käſtner, Carl 1,6 Pittler Werkzeug i64,
Cröllwitger Papier 13,5 Kirchner Co. 26,675 Riquet Co. (20, 0,Dermatoid Wk. (20) 70. Körbisdorfer Zuck, 122,5 Schub. &Salzer(100) 150,
Etzoid Kießling 9875 Kriebſch Mühle 85, Stöhr, Kammgarn 44,5
Falkenſt. Gardinen 60,5 Landkr. Leipzig 76,25 Thür. Wollgſp, (100) 112.
Gnüchtel. S. Email 93, Leipzig Riebeck B. 17,3 Tränk.& Würk.(100 105.,
Groß, Kunſtanſtalt 4,25 Buchb. Fritzſche 95,25. Ullersdorf. W. (200) 72
Hall. Pfännerſch. 110 5 Piano Zimm. 10,75 Wotanwerke 49Hartmaun S. Maſch 7, LindnerGottfr.(100) 35, Zittau Mech. Web. 90,

Dresden, 7. April. Auftrieb: 158 Ochſen, 151 Bullen,
257 Kalben und Kühe, 1730 Kälber, 1054 Schafe, 3478
Schweine, zuſammen: 6858: davon 63 Rinder, 100 Schafe
und 71 Schweine ausländ. Herkunft. Preiſe für 50 Kg
Lebendgewicht (in Reichsmark):

Ochſen 1. Kl. 50 53, do 2 Kl. 41—46, do 3. Kl. 3236,
do 4. Kl. 25--29, Rinder, Tſch. 52 60 Bullen 1. gl.
49--53, do 2 Kl. 43 47, do 3. Kl. 38 42, do 4. Kl.
32—-35; Kalben und Kühe 1. Kl. 51-54, do 2. Kl. 45 48,
do 3. Kl. 36 40, do 4. Kl. 28 32, do 5. Kl. 20 26
Kälber 1. Kl. do 2. Kl. 88 93, do 3. Kl. 80 86,do 4. Kl. 40--73; Schafe 1. Kl. 55--59, do 2. Kl. 48-54,
do 3. Kl. 30-40; Schweine 1. Kl. 60 62, do 2. Kl.
64 64, do 3. Kl. 58 60, do 4. Kl. 56 60, do 5. Kl
50—-56.

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht: Kälber und Schafe mittel
mäßig, Schweine langſam. Ausnahmepreiſe über Notiz
Ueberſtand: 56 Rinder; 6 Kälber: 340 Schafe:; 157 Schweine

Berliner Metallpreiſe.
Berlin, 7. April. Elektrolytkupfer für 100 Kg. 128,50,

Raffinadekupfer 1,23 1, 24 Weichblei 0,66 67
Rohzink 0,67——0,68, Plattenzink 0,60--0, 61, Hüttenalumin.
2,35——2,40, Bankazinn 4,70--4,80, Hüttenzinn 4,604, 70
Reinnickel 3,40—-3,50, Feinſilber 92,50—93,50.

Notenkurſe.
Polen 80,425--80,825, Oeſterreicher 58,97—59.,27, Schwei

zer 80,86 81,26, Italiener 17,21 17, 29.

2

Bericht über den Stickſtoffmarkt im Monat März 1925.
Die Nachfrage nach Stickſtoffdünger im Monat März ent-

ſprach der vorgeſchrittenen Jahreszeit. Erzeugung und Ver-
ſand verliefen ohne Störung. Für April ſind alle Stick
ſtoffſorten lieferbar mit Ausnahme von Kalkſtickſtoff, in
welchem indes für Mailieferung noch Mengen verfügbar
ſind. Die nach der Jahreszeit geſtaffelten Preiſe für Stick
ſtoff haben am 1. März ihren Höchſtſtand erreicht und bleiben
bis 31. Mai unverändert. Es koſtet das Kilo Stickſtoff
im ſchwefelſauren Ammoniak 1,15 Mk. Die Preiſe für die
anderen Stickſtoff-Düngemittel ſtehen hierzu in dem be
kannten Verhältnis. Jm Auslande hat ſich der Markt der
Stickſtoffdüngemittel im März nicht geändert.

kundfunknrogramm,

Leipziger Meßamts-Sende
Welle 454 Meter.

Donnerstag, 9. April.
10 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baumwoll-

preiſe.
10.15 Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr m. Mittagsmuſik.
12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten, landwirtſchaftliche Preis

berichte, Baumwolle, Deviſen.
4.30-6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6.15 Uhr nm. Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung)

und Mitteilung des Leipziger Meßamtes für Handel und
Jnduſtrie.

6.30--7 Uhr nm.
7—-7. 30 Uhr nm. Sonderdarbietung: Ernſt Smigelski, „Par-

ſival“ mit muſikaliſchen Erläuterungen. a
7.30——8 Uhr nm.: „Oſterbräuche in alter und neuer Zeit“.

15 Uhr nm.: Hörſpiel: Mutterlegende. Ein Legendenſpiel
Worte und Spiel-

Steuerrundfunk.

e

von Hellmuth Unger. Einleitende ileitung: Julius Witte. Muſik: Die Rundfunkhaus-
kapelle. Leitung: Kapellm. Simon. Gutsherr: Arthur
Niklas; Herrin: Lina Monard: Arzt: Karl Berger Niels,
ein Wanderburſche: Karl Keßler; Sören, ein alter
Diener: Alfred Wötzel; Mutter Kars: Tilly Heſſe; Holz-
fäller: Alfred Wötzel: ſein Weib: Tilly Heſſe: der Hüter
im letzten Haus: Alfred Wötzel: der Tod: Prof. Ad.
Winds. Sörens Tochter, Schattengeſtalten uſw.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.): Preſſebericht und Sport
funkdienſt.

U
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Geflügelzuchtſir mehelngen e. V.

Heute Mittwoch
abends 8 Uhr

Monats
Verſammlung

im
Neuen Schützenhauſe

h Der Vorſtand.
Jagd Verpachtung
Der Termin zur öffent
üchen meiſtbietenden Ver

pachtung der Jagd der Ge
meinde Kleinſchkorlopp
iſt auf den 24. April
nachm. 3 Uhr im Gaſt-
haus zu Kleinſchkorlopp

ſtgeſetzt.

Rleinſchkorlopp, d. 7.4. 1925
Gemeindevorſteher

Eichner.

Die für den

I. April d. Js.angeſetzte

Jagdverpachtung
wird vorläufig

aufgehoben.
Späterer Termin wird

bekannt gegeben.
Wauaßlau, d. 8. April 1925

B. Gchkendit
Der Jagdvorſteher

Beyer.

sofort
einige

Herren geſucht,
denen an

Lebensſtellung
gelegen iſt.

Geſuch mit Lebensl. u.
O. R 235 a. d Exp. d. Zeitg.

Verein zur hebung der

Gottesdienſt-Anzeigen.
Karfreitag, den 10. April 1925.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Eckartshaus
in Eckartsberga.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr. Superint. Bithorn

Im Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmahl
Nachm. 5 Uhr. Paſtor Wuttke.

Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl
Stadt. Vorm. 10 Uhr. P. Angermann.
Im Anſchl. Beichte u. Feier d. heilig. Abendmahls

Nachm. 5 Uhr Paſtor Riem
Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kratzenſtein.
Im Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmahl

Abends 7 Uhr: Beichte u. heilig. Abendmahl
Paſtor Bruchmüller

Meunſchau. Vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges
Abendmahl. Paſt. Bruchmüller.

NReumarkt. Vorm. 10 Uhr: P. Boit. Jm Anſchl.
Beichte und Feier des heiligen Abendmahles.

Nachm. 5 Uhr: P. Boit. Im Anſchluß
Beichte und Feier des heiligen Abendmahles.

Löſſen. Nachm. 1 Uhr. P. Boit. Jm Anſchl
Beichte und Feier des heiligen Abendmahles.

NeuRöſſen. Grün-Donnerstag. Nachm. 5 Uhr.
Abendmahlsfeier für die Konfirmierten.

Karfreitag. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt P. Jentzſch.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienſt
Nachm. 5 Uhr. Abendmahl

1. Oſterfeiertag.
Geſammelt wird eine Kollekte für das

Kaiſer-Friedrich-Siechenhaus in Wittenberg.
Dom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Riem.

Im Anſchl. Beichte und heil. Abendmahl.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr. Paſt. Kratzenſtein.
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr. Paſt. Bruchmüller
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit.
Löſſen. Nachm, I Uhr. Paſtor Boit.

2. Oſterfeiertag.
Geſammelt wird eine Kollekte für die

außerordentl. Notſtände innerhalb d. Landeskirche.
Dom. Vorm. 10 Uhr. Superint. Bithorn.
Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſt. Angermann.

Jm Anſchl. Beichte u. Feier d. heil. Abendmahles.
Altenburg. Vorm, 10 Uhr. P. Bruchmüller.

Jm Anſchluß Beichte u. heil. Abendmahl. Paſtor
Kratzenſtein.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr. Paſt. Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit.

Im Anſchl. Beichte u. Feier d. heil Abendmahles
Löſſen. Vorm. 8 Uhr. Paſtor Boit.

Donnerstag, abend 8 Uhr: Konfirmierte Töcht.
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Naumburgerſtraße 31.

im Pfarrhaus.

85 0 333

S ohne Lötfuge
Erſtklaſſiges Fabrikat in allen Preislagen.

Wilhelm Schüler, Markt 27
Uhren, Gold- und Silberwaren.

Führer

und

Soeben erſchienen! c

nd Umgegenn
mit zahlreichen Abbildungen und einem Stadtplan.

Bearbeitet von G. Pretzien.

Preis 1, Mk. Z
Merſeburger Hruch- und Verlagsanſtalt.

Zu haben in den Geſchäftsſtellen des Tageblattes
Hälterſtraße 4

lurch Merſeburg

in den Buchhandlungen.
Gotthardtſtr. 38

9 9wen
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Soll n Feſtgebäck und Oſterbraten

Wie man ſie wünſcht ſich, fett und reich

Mit wenig Koſten fein geraten,

So nehmt die

Rahmabuttergleich
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Pfund 50 t.

Alter kriſt
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und doch muh ich
lhnen sagen:

Zu lhrem feschen Mantel

und dem entzückenden
Hut fehlt als notwendige

Ergänzung auf Ihren
Schuhen der PILO-Lack-
Glanz Sie können ihn fast

mühelos erhalten: Tragen Sie
Pilo hauchdünn auf. Sdann genügen wenig J
Bürstenstriche und Jò

J
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Neu erschieten: „Vips Lachzeitung für ehe Kleine Kinder.
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auj Kredit
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und kleinen Raten

M Herren- und Knaben-
M Anzüge, Konlirman-
J den-Anzüge, Damen-

Mäntel, Kleider
S Kostüme Wäsche

KredithausKarl Klingler
Halle, Leipzigerstr. 11 1.Et.

Vertreter für Merſeburg
Hugo Dies, Merſeburg,

Friedrichſtraße 32.

hat, biete

77 I Jolitik.erſt Aner

bekannteZiüg a retten Sorten
1800 3lück 15 M.
Probe 100 510., 1,50 M.

M. Glaser, Leiſpzig, Tel. 23918
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